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24, Jahrgang 


Hilfskreuzer vernichtet 


modernstes 


Die einzigartige Waffentat des „Cormoran“ 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


Berlin, 4, Dezember, 

Was bisher nicht für möglich gehalten 
Wurde, nämlich die Vernichtung eines moder- 
hen Kriegsschiffes durch einen ehemaligen 
Handelsdampfer, hat nunmehr kühner deutscher 
Angrifisgeist vollbracht. Mit um so größerem 
Stolz blickt das deutsche Volk auf die Helden 
des „Cormoran“, die diesen beispiellosen 
Kampferfolg vor der australischen Küste er- 
zlelten. In den Stolz über diese Wafientat, die 
Selbst aus der Fülle deutscher Heldentaten, 
wie wir sie in dieser Zeit täglich erleben, 
leuchtend hervorragt, mischt sich nicht minder 
die Genugtuung, daß in dem ungleichen Ge- 
fecht des „Cormoran“ mit dem australischen 
Kreuzer „Sydney“ große Teile der tapferen 
deutschen Hilískreuzerbesatzung gerettet wer- 
den konnten. 

Alle Chancen: lagen in diesem Kampf bei 
dem an Bewalfnung und Geschwindigkeit weit 
überlegenen Gegner. Der Kreuzer „Sydney“ 
War erst 1936 in Dienst gestellt worden. Bei 
einer Wasserverdrángung von 6830 Tonnen 
hatte er eine Geschwindigkeit von 32.5 Seg- 


“meilön, Seine Bewaffnung bestand ‚aus ‚acht 


Geschútzén ven 15.2 cm, acht Geschützen von 
10,2, einer Luftabwehrartillerie von vier mitt- 
leren und zwölf leichten Geschiitzen und acht 
Torpedorohren Zwei Katapultflugzeuge befan- 
den sich an Bord. Trotzdem griff der als ehe- 
maliges Handelsschiff ungepanzerte ,Cormo- 
tan“ nach Aussagen der ‚nach sechstagiger 
Fahrt in offenen Booten an der australischen 
Küste. gelandeien Besatzungsmitglieder sofort 
die „Sydney“. an, Bereits die erste Salve setzte 
einen Teil der Geschütze des australischen 
Kreuzers außar Gefecht, Als das deutsche 
Schiff verlassen werden mußte, war dic 
„Sydney“, die mitschiffs und achtern in Brand 
geraten war, von der Meeresfläche verschwun- 
den. Das australische Marineministerium teilte 
mit, daß 10 Schiffe und viele Flugzeuge ein 
Seegebiet von 300000 Quadratmeilen absuch- 
ten, ohne ‘eine andere Spur zu finden als 
einen Rettungsring mit der Aufschrift „König- 
lich Australische Flotte”, 


Erfolgreicher Kreuzerkrieg in Ubersee 


Monatelang hatte der „Cormoran“ vorher, 
durch unendliche Weiten von der Heimat ge- 


Hangö wird geräumt 


Helsinki, 3. Dezember 
Das Oberkommando der finnischen Wehr- 
macht gab gegen 23.Uhr am 3, 12, als Sonder- 
meldung bekannt: 
Wegen des nahenden Winters und des 
Druckes unserer Truppen hat der Feind die 
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Räumung des Gebietes von Hanko (Hangö) be- 
Jonnen. Maßnahmen zur Besetzung des Pacht- 
Jebletes sind im Gange. Die in den bisherigen 
Dichten gemeldeten Explosionen dauern an. 
As wiedergewonnene Geblet ist überall gründ- 
lich zerstört, miniert und mit zahllosen Sper- 
en versehen. 
* 
T Mit Hangö, auf das die Finnen. erst dieser 
ade wieder in ihrer Reichstagssitzung nach- 
yaucklich ihren Rechtsanspruch anmeldeten, 
Stlieren die Sowjets ihr letztes Bollwerk an 
et Ostsee außerhalb der Bucht von Leningrad. 


Donnerstag, 4. Dezember 1941 


Kriegsschiff 


trennt, auf das erfolgreichste Kreuzerkrieg 'n 
überseeischen Gewässern geführt, Nun wurde 
sein heldenhafter Einsatz durch eine einzig- 
artige Waffeniat gekrönt. Selbst in dem uns 
feindlich gesinnten Ausland kann man nicht 
umhin, den durch diesen beispiellosen Kamof- 
erfolg bewiesenen hohen Stand des militari- 
schen Könnens und den Angrifísmut unserce 
Seemänner restlos anzuerkennen. Die USA.- 
Presse würdigt die Versenkuhg der „Sydney 
ausführlich. ais das wichtigste Tagesereignis 
und hebt angesichts der Tatsache, daß das 
Seegefecht in der Nähe der australischen Küste 
stattgefunden hat, hervor, daß Deutschlands 
Schiffe auf allen Weltmeeren ihr Vernich- 
tungswerk- durchführten. Die Presse veróflent- 
licht gleichzeitig eine lange Liste von Schiffen, 
die vom „Cormoran' versenkt wurden und be- 
tont, der deutsche Hilfskreuzer habe also im 
jeder Beziehung seine Schuldigkeit getan. 


Australien werden die Kriegsschiffe knapp 


Dieser Ubeizeugung wird man sicherlich 
auch in England sein. Abgesehen von den 
Schäden, die: der „Cormoran“ der britischen 
und englanddiensttuenden Handelsschiffahrt zu- 
fügte, wiegt die Versenkung der „Sydney bei 
dem Mangel.der Empireflotte an Kreuzen dop- 
pelt schwer, Daneben, wirkt sich der Ausfall 
der „Sydney“ bei der geringen Stärke der austra- 
lischen Marine auch auf die strategische Lage 
im Pazifik aus Da Australien überhaupt keine 
Schlachtschiffe besitzt, verfügt es jetzt nur 
noch über füni Kreuzer, fünf Zerstörer, einige 
Schnell- und Kanonenboote, Von diesen we- 
nigen Einheiten preßte England trotzdem einige 
in seinen eigenen Dienst, So wurde den Austra- 
liern für britische Dienste im Mittelmeer auch 


Quartierbau in der Erde 
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In den Hügel hinein wurden die Unterstánde gebaut, die sicher und warm sind. Nun wer- 
den noch die letzten Verschónerungsarbeiten ousgelührt, 


das Kanonenboot ,Paramatte’ weggenommen, 
dessen Vernichtung der australische Premier- 
minister soeben kurz nach der Versenkung der 
Sydney" als zweiten schweren Schlag für die 
australische Marine bekanntgeben mußte, 

Die Heldaa des „Cormoran“ haben durch 
ihre Waffentat gewissermaßen auch unsere 


unsterbliche „Emden“; gerächt; die im Novem- 


ber 1914 von dem ebenfalls weit überlegenen 
Vorgänger der jetzt versenkten Sydney” nach 
tapferster = Gegenwehr - zusamemngeschossen 
wurde, Im ruhmreichen Geiste der „Emden“ 
haben nun auch die Männer des „Cormoran“ 
bewiesen, daß es für den Unternehmungsgeist 
und die Kühnheit der Kommandanten und Be- 
satzungen der deutschen Kriegsmarine keine 
Grenzen und erst recht nicht das Wort ,,un- 
möglich“ gibt, 


BritifcheLibyenberichte sehr pessimistisch 


Fragwürdige Beschwörung des Geistes. des Herzogs von Wellington 


Drahtmeldung unseres 


Lissabon, 4. Dezember, 


Am Mittwoch lauteten die englischen und 
amerikanischen Berichte von der libyschen 
Front eindeutig pessimistischh nachdem Ihr 
Ton schon in den letzten 48 Stunden immer 
bedriickter gaworden war. Man gibt sich kei- 
nerlei Hoffnungen auf einen raschen Sleg mehr 
hin und gesteht offen die große Schlappe ein, 
die die britischen Truppen Montag und Dienstag 
erlitten. Man weist auch auf die neuen schwe- 
N Verluste an Kriegsmaterial und Menschen 
hin, 

In einem Reuterkommentar wurde gestern 
morgen erklärt: „Es hat keinen Zweck, sich die 
Tatsache zu verheimlichen, daß die Deutschen 
augenblicklich im Vorteil sind und daß es ihnen 
gelungen sei, eine Vereinigung zwischen ihren 
von Süden und Südwesten her angreifenden 
Streitkräften und ihren östlichen Verbänden 
herbeizuführen“. Die Erwartungen auf ‚eine 
Entsetzung Tobruks müsse damit vorläufig be- 
graben werden. Im Londoner Sender wurde 
bereits Dienstag abend ‚erklärt, die Kämpfe am 


Sch.-Berichterstattera 


Montag und Dienstag seien die heftigsten des 
ganzen libyschen, Feldzuges gewesen, und es 
sel den Truppen Rommels gelungen, die aa- 
fánglichen Erfolge der Englander zunichtezu- 
machen und darüber hinaus in kühnen Stößan 
vorzudringen. Im britischen Hauptquartier in 
Kairo war man am Dienstag verlegen. und 
wortkarg. Aut Fragen englischer und amerika- 
nischer Kriegshorrespondenten gab man den 
britischen Rückschlag zu, suchte aber glauben 
zu machen, de: deutsche Erfolg habe nur Ort- 
liche Bedeutung. Er könne die Gesamlaktion 
vielleicht, ein paar Tage hinhalten, aber nicht 
mehr, Schließlich bemühfe man sogar den Her- 
zog von Wellington und erinnerte an sein 
Wort in der kritischen Phase einer großen 
Schlacht: ,,5chwere Stunden, meine Herren, 
Wir werden ja sehen, wer länger aushält — 
Wobei zu bemerken wäre, daß dem Herzog bei 
Waterloo alles starre Aushalten nichts genützt 
hätte, wenn ıhm nicht Blüchers geniala Stra- 
tegie im letzten Augenblick zu Hilfe gekom- 
men wäre! 


Prozeß gegen 60 Verschwörer in Triest 


Sie wollten die Ostprovinzen von 


Rom, 4, Dezember 

Der Sondergerichtshof zur Verteidigung des 
Staates ist in Triest zusammengetreten, um 
eine Bande von 60 Terroristen slawischer Ab- 
stammung aus den italienischen Ostprovinzen 
abzuurteilen, die seit Jahren eine gefährliche 
Aktivität gegen den Staat entfaltet haben, 
Außer den 60 Verhafteten sind 11 Angeklagte 
flüchtig. 

Aus der Vorgeschichte des Prozesses wird 
bekanntgegeben, daß sich im Jahre 1939/40 
in Triest und Umgebung eine Verschwörer- 
gruppe bildete, deren Verbindungen in das 
ehemalige Königreich Jugoslawien hinüber- 
reichten und die von fremden Mächten. finan- 
ziert war. Ihre Mitglieder waren Kommuni- 
sten, Terroristen und Demokraten, und ihr Ziel 
war, die Ostprovinz vom italienischen Staat 
leszulósen. Die Kommunisten wollten eine 
Sowjetrepublik gründen, die die slawischen 
Italiener und ehemaligen Jugoslawen umfas- 


. . Drahtmeldung unseres 
Italien loslösen / Ho.-Berichterstalters 


sen sollte. Man nimmt an, daß eine Reihe 
von Attentaten auf das Konto dieser Bande zu 
setzen ist, so die Explosion der Sprengstoff- 
fabrik von Piacenca vom 8. August 1940, bei 
der 42 Menschen getötet und 756 verletzt wur- 
den, die Explosion der Sprengstoffabrik von 
Bologna am 25. August 1940, bei der 95 getó- 
tet und über 30 Menschen’ verletzt wurden, 
und die Explosion der Sprengstoff- und Waf- 
fenfabrik von Clana, bei der zahlreiche Ge- 
schütze, Minenwerfer und Maschinengewehre 
vernichtet wurden, Auch weitere zahlreiche 
Verbrechen sind, wie die bisherigen Untersu- 
chungen mit Wahrscheinlichkeit ergeben, von 
den Mitgliedern dieser Bande verübt worden, 
so die Unterbrechung der Eisenbahnlinie bei 
Tarvis, das geplante, im letzten Augenblick 
nicht ausgeführte Attentat auf den Duce wäh- 
rend seiner Fahrt nach Caporetto (1938) und 
das Attentat auf die Grenzbrücke zwischen 
Deutschland und Italien bei Arnoldstein. 


(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Cusian, Sch., Z.) 


Durchbruch einer neuen Welt 


Der Sieg der motorisierten Idee 


Dr. Pi, Der militärische Sieg Deutschlands 
ist ein Ergebnis des Zusammenwirkens von 
Führung und soldatischer Tapferkeit, Der Welt- 
krieg sah den deutschen Soldaten triumphieren 
wie heute, aber der Endsleg blieb aus weil die 
totale Entscheidung fehlte, die allein der von 
Adolf Hitler erweckte Bewegungskrieg erzwin- 
gen kann. Im Weltkrieg rang man unter 
Einsatz einer Schwerfälligen Kriegsmaschinerie 
mühsam um jeden Quadratmeter Boden, Die 
Verteidigung wär der Angelpunkt der Krieg- 
führung. Heute wird nach langer Vorberei- 
tungszeit blitzartig die totale Entscheidung her- 
beigeführt, die allein die Voraussetzung dafür 
schafft, um dem Gegner den politischen Willen 
des Siegers aufzuzwingen, Das Beispiel Frank- 
reichs unterstreicht die Richtigkeit dieser Er- 
kenntnis. Als das deutsche Schwert den mili- 
tärischen Zusammenbruch der Republik er- 
zwang, brach unter seinen Schlägen auch die 
Ideenwelt der Französischen Revolution von 
1789 zusammen. Und im Osten hat die militä- 
rische Niederwerfung des Bolschewismus erst 
die politische Neuordnung des europäischen 
Ostraumes ermöglicht, Wenn uns Großdeutsch- 
lands Freiheitskampf etwas lehren kann, dann 
däs, daß erst durch die Wechselwirkung zwi- 
schen Politik und Kriegführung, durch die fol- 
gerichtige Anwendung des Clausewitzschen 
Grundsätzes, dad Krieg die Fortsetzung 
der Politik mit andern Mitteln ist, 
der revolutionäre Durchbruch des neuen Eu- 
ropas erzwungen werden kann. Heute haben 
die Federfuchser nicht mehr das verdorben, 
was die Generäle erreicht haben, Der Führer 
selbst in seiner einzigartigen Vereinigung von 
staatsmännischem Genie und Feldherrntum Ist 
der lebendige Beweis dafür, wie eine weise und 
vorausschauende Politik die strategischen Vor- 
aussetzungen schaffen kann, die den reibungs- 
losen Ablauf der , Kriegsmaschine gewähr- 
leisten, 


Vor uns liegen zwei Bücher, die beide den 
Krieg zum Gegenstand haben, Verschieden ist 
das Verfahren der Verfasser, verschieden der 
Ausgangspunkt ihrer Betrachtungen, In dem 
einen spricht der Pressemann zu uns, der die 
Hand am Pulsschlag des Tagesgeschehens hat. 
Sein Buch ist lebendige Chronik,. im táglichen 
Zeitungsaufsatz unter dem Eindruck des un- 
mittelbar Erlebten niedergelegt. Das andere 
Buch ist das des Geschichtsforschers, der be- 
reits Abstand gewonnen hat und das Grund- 
sätzliche,. Allgemeingültige in der Flucht der 
Erscheinungen herauszuschälen sucht. Wilhelm 
Weiß, der Hauptschriftleiter des ,,V.B.", nennt 
sein im Zentralverlag der NSDAP, Franz Eher 
Nachf,, München, erschienenes Buch über das 
Kriegsjahr 1940 „Triumph der Kriegskunst”, Es 
ist eine Sammlung von Aufsätzen aus bekann- 
ten Federn. Wir finden Namen wie Kesselring, 
Dr. Todt, Hierl unter den Verfassern. Aber 
diese Aufsätze, die im „V. B.” erschienen, ha- 
ben den Vorteil, über den Tag hinaus Bleiben- 
des zu sagen und Geschichtsquelle des moder- 
nen Geschichtsschreibers zu sein, der sein Ur- 
teil nicht mehr, wie sein abgetretener Fach- 
kollege aus dem vorigen Jahrhundert, auf ver- 
gilble Akten stützt, sondern Miterlebender ist 
oder zum Mitwisser dürch Nacherleben des 
aktuellen Zeitungsaufsatzes werden will. Das 
ist der Sieg des neuen Begriffs von der Bedeu» 
tung der Presse, daß man sie als Chronisten 


Wir bemerken am Rande 


Von der „Siegfried-Linie” 
zum Funkturm 


Eln witziger Mann ist 
der General leutnant 
Marschall Cornwall, 
Oberkommandierendcr des Westkommandos in 
Großbritannien. In diesem Kriege, Bo hat er jangat 
geäußert, würden sich die Engländer nicht damit bë- 
gnúgen, sich am Rhein Jektzuselgen, sondern sie 
würden bis Berlin marschieren. Marschall Cornwall 
könnte Brüderschalt machen mil Marschall Rydz- 
Smigly, der im Herbst 1939 auch von einer Schlacht 
bei Berlin träumle, Domals 
sangen die Tommies in 
Frankreich das. kesse Lied: 
„Wir húngen unsere Wäsche 
an der Siegitied - Liniel” 
Wobei der Witz darin be- 
stand, daß. das. englische 
Wort „line sowohl Linte” 
wie „Leine“ bedeutet, Mil 
der „Siegirled-Linie” war 
der Westwall gemeint, Aber 
die Wäsche der Tommles 
wurde nicht dorl, sondern 
bel Dünklrchen aufgehängt, wo slie allerdings ziem- 
lich nad geworden war, Jetzt möchte Marschall 
Cornwall den alten Text ändern und seine Wäsche 
nicht mehr an der Sieglried-Linie, sondern am Ber- 
liner Funkturm aufhängen, DaB es In England Jetzt 
genug schmutzige Wäsche zu waschen gibt, glauben 
wir ja gern, Aber Cornwall und die anderen Helden 
der britischen Maulollensive werden sich dazu einen 
anderen Trockenplatz aussuchen müssen. Es sel denn, 
man wollte unter den bel einer solchen General- 
bereinigung schmutziger Wäsche anlallenden Lum- 
pen auch den größten Lumpen Großbritanniens, 
Winston Churchill, aulhängen. Für den Zweck wür- 
den wir auch den Berliner Funkturm zur Verlügung 
stellen, falls sich in England keine Gelegenheit 
linden liebe, die dem Großlormat dieses „Stückes 
entspricht ..« bus; 


schätzen gelernt hat und sie nicht mehr als 
Eintagsprodukt beiseite legt. Hier reichen sich 


Geschichtswissenschaftler und Zeitungsmann 
die Hand. Denn auch Wilhelm Ziegler, ein 
moderner Geschichtsschreiber, steht mitten im 
Tagesgeschehen, Sein Buch „Großdeutschlands 
Kampf” (Verlag Philipp Reclam- jun., Leipzig) 
ist Geschichtsschreibung, die sich vom Akten- 
mäßigen losgelöst hat und Dokumente und Zu- 
sommenhánge nur als Mittel der Darstellung 
behandelt, Wie die vielen, von politischen und 
militärischen Fachleuten geschriebenen Auf- 
sätze des Weißschen Buches zeichnet auch das 
Buch Zieglers das Bild des totalen Krie- 
ges, der das politische und militärische Gesetz 
unter einen Nenner gebracht und zu einem 
eigenen Gesetz, eben dem Gesetz dieses totalen 
Krieges, entwickeklt hat. Pressemann und Ge- 
schichtsforscher vereinen sich in der Erkennt- 
nis, daß dieser Krieg nur als. Auseinandersat- 
zung zwischen zwei Zeltaltern und zwei Wel- 
ten Sinn haben kann. Ob Wilhelm Weiß den 
gegenwärtigen Krieg als den Vollstrecker eines 
Urteils ansieht, das die Geschichte an sich 
schon gefällt hat, oder Wilhelm Ziegler zu der 
Erkenntnis kommt, daß in diesem Krieg Jahr- 
hunderte in Wochen und Monaten revidiert 
werden, das Endergebnis beider Darstellungen, 
der des Pressemannes und der des Geschichts- 
forschers, ist das gleiche; Dieser Krieg ist 
der elementare Durchbruch einer 
neuen Welt, Weil es Adolf Hitler gelang, 
die mechanislerte Materialschlacht und den 

tellungskrieg zu überwinden, die tote Tech- 
nik durch den schöpferischen Geist zu bewe- 
gen und die nationalsozialistische Idee selbst 
zu motorisieren, mußte er der Anreger und 
Gestalter des neuen Europas werden: ,Mit sel- 
nen Panzerdivisionen und Bombengeschwadern 
stürmte zugleich der revolutionäre Gelst seiner 
braunen Armee über die Schlachtfelder Eu- 
ropas!” 


Starke Erniichterung in Holland 
Sonderdlenst der L, Z, 
Stockholm, 3. Dezember 

Man sollte nicht meinen, wie stark die Be- 
setzung Niederländisch-Guayanas durch die us- 
amerikanischen Truppen die niederländische 
Bevölkerung beeindruckt hat. Nach hier vor- 
liegenden Stimmungsberichten ist die bisher 
amerikafreundliche Haltung weltester hollän- 
discher Volkskreise in Unruhe und Empörung 
umgeschlagen, da man sich sagt, daß US.-Ame- 
rika mit diesem militärischen Schritt den An- 
fang zur Annexion weiteren holländischen Ko- 
lonialbesitzes gemacht und einen gefährlichen 
Präzedenzfall für den Zugriff einer anderen 
Großmacht auf niederländischen Kolonialbesitz 
geschaffen hat. Den Deutschen als Besatzungs- 
macht kommt diese Ernüchterung der Nieder- 
länder zugute, da das holländische Volk bisher 
der Meinung war, daß die Vereinigten Staaten 
sich niemals am niederländischen Besitz ver- 
reifen würden, 


Bergeret war in Nordafrika 
Drahtmeldung unseres Kr,-Berlchterstatters 
Bern, 4, Dezember 


Der Staatssekretär für die französische Luft- 

ihrt, General der Flieger Bergeret, ist von sei- 

ner Inspektionsreise zu den nordafrikanischen 
Flugstützpunkten nach Vichy zurückgekehrt, 

Es wird in französischen Regierungskreisen 
stark beachtet, daß er sofort vom Marschall 
Pétain und Admiral Darlan empfangen wurde, 
mit denen er Besprechungen hatte, Auf Grund 
seiner Berichte sollen personelle Verdnderun- 
gen und wichtige organisatorische Umstellun- 
gen bevorstehen, 

Nach seinem Eintreffen in Vichy hat Admi- 
ral Darlan, der nach dem Ableben des Generals 
Hüntziger das Staatssekretariat für Krieg vor- 

bergehend selbst verwaltete, eine Reihe neuer 
Sekrete herausgegeben, - 


So mußte es kommen! 
Sonderdienst der L, Z. 
Stockholm, 4, Dezember 


Die englische Milchproduktion ist nach 
siner Mitteilung des „Manchester Guardian 
‘theblich zurückgegangen. Das hat zur Folge, 
daß ein großer Teil der Bevölkerung bei der 
Milchverteilung überhaupt. nicht berücksich- 
ilgt werden kann, Auch die Vertellung von 
Kondensmilch kann dem Mange) nicht abhel- 
fen, da die Organisation für die Verteilung der 
Konserven sich erst im Aufbau befindet, 


Roosevelt stellte selbst mehrere Fragen an Japan | 


Die Plutokraten verteilen bereits die Flottenaufgaben im Fernen Osten f- Drahtmeldung unseres Sch Berichterstatters 


Lissabon, 4. Dezember 


In Tokio und Washington tagten Dienstag die Kabinette und besprachen die Lage im 


Pazifik, Präsident Roosevelt schaltete sich 


nach seiner Uberstiirzten Rückkehr aus Warm- 


spring persönlich in die Verhandlungen und Heß an Japan eine Reihe Fragen stellen, um 


deren baldige Beantwortung er bat. 


In Tokio steht man auf dem Standpunkt, daß es eher 


Aufgabe Japans sel, Fragen an die USA, zu stellen, deren Politik, wie Ministerprisident 
Tojo in einer Rede feststellte, darauf ausgehe, die Völker des Fernóstlichen Raumes syste- 
malisch gegeneinander zu hetzen und dabei „geradezu phantastische Grundsätze zur Anwen- 
dung bringe, die mit der gegenwärtigen: Weltlage in keiner Welse tbereinstimmten", 


Daß man alles tut, um eine Befriedung des 
Fernöstlichen Raums zu verhindern, geht wie- 
der einmal aus einem Artikel des vielgelese- 
nen und mit dem Staatsdepartement in Wa- 
shington eng zusammenarbeitenden Journali- 
sten Littemann hervor, der gestern offen er- 
klärte, daß die USA. ihre Hand zu einem Frie- 
densschluß zwischen China und Japan nicht 
reichen könnten, weil China dann „ein Va- 
sallenstaat Japans” werden müsse) Diese Be- 
sorgnis des amerikanischen Journalisten wirkt 
sehr komisch angesichts der Tatsache, daß. die 
USA, in Tschungking zur Zeit eifrig bei der 
Arbeit sind, das China Tschiangkaischeks In 
eine Wirtschaftskolonie der Vereinigten Staa- 
ten zu verwandeln, 


Während man in Washington Japan be- 
schuldigt, militärische Maßnahmen zu treffen 
und „Aufklärung“ verlängt, setzen Engländer 
und Amerikaner und die von ihnen völlig ab- 
hängigen Holländer in Ostindien den Ausbau 
ihres militärischen Apparates for. Man hat 
sich jetzt über die Verteilung der Flottenauf- 
gaben im Fernen Osten für den Ernstfall ge- 
einigt, Diese Aufgabenverteilung sieht nach 
britischen Berichten folgendermaßen aus: 


1, Die amerikanische Fernostflotte unter 
Admiral Hart (Hauptstützpunkt Phillppinen): 
Kontrolle und Sicherung des Seeraums zwi- 
schen Hongkong und Manila. Das britische 


Flottendepartement in Hongkong wird Hart 
zugeteilt, 


2, Britische Fernostflotte unter Konter- 
admiral Sir Con Philipp (Hauptstútzpunkt Sin- 
gápur): Sicherung der Gewässer westlich Sin- 
gapur und des Seewegs durch die malalischen 
Inseln nach Australien. 


3. Holländische Kriegsschiffe: Sicherung 
der Kústengewdsser von Niederlindisch-In- 
dien, 


Singapur, der gemeinsame Stützpunktk 


Därüber hinausıfällt zunächst der britischen 
Flotte in Singapur noch der Patrouillendienst 
von rückwärtigen Verbindungen. des Pazifik 
nach Osten, d. h. nach Amerika, zu. Erst nach 
Ankunft stärkerer amerikanischer Flottentelle 
aus Pearl Harbour soll diese Aufgabe an USA. 
übergehen, Singapur ist gemeinsamer Stütz- 
punkt und steht den USA.-Kriegsschiffen eben- 
so offen wie englischen. Die Engländer haben 
ihre nicht allzu umfangreiche Flotte in den 
letzten Tagen durch Entsendung des Schlacht- 
schiffes „Prince of Wales” und um ein wel- 
teres noch nicht bekanntes Schiff verstärkt, 
Immerhin sind ihre Möglichkeiten angesichts 
der Lage im Atlantik und Mittelmeer äußerst 
beschränkt. Ob Singapur also im Ernstfall 
nach Eintreffen stärkerer amerikanischer Flot- 
teneinhelten unter USA.-Oberbefehl kommt, 


„Sydney“ sank mit der ganzen Besatzung 


Weiterer Bodengewinn vor Moskau trotz zähen Widerstandes der Sowjets 


Aus dem Fúhrerhauptquartier, 3, Dezember 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


An der Front vor Moskau gewannen dle 
von starken Kampi- und Sturzkampifllegerver- 
bänden unterstützten Angrifie unserer Infante- 
rie- und Panzerverbinde trotz zihen Wider- 
standes und örtlicher Gegenstöße des Feindes 
weiter an Boden, Bel diesen Kämpfen wur- 
den gestern insgesamt 20 feindliche Panzer 
vernichtet. 


Im Finnischen, Meerbusen ist ein großer 
sowjetischer Transporter aut eine deutsch- 
finnische Minensperre gelaufen und gesunken, 


Im Scegeblet um England wurde ein gróbe- 
res Handelsschiff durch Bombenwurf schwer 
beschädigt, In der Nacht zum 3. Dezember 
bombardlerte die Luftwaffe eine’ Hafenanlage 
an der englischen Südwestklste, In einem 
Gefecht mit britischen Schnellbooten im Kanal 
erzielten Minenrliumboote mehrere Artillerie- 
treffer auf feindlichen Einheiten, Der Gegner 
brach darauf das Gefecht ab, 


Vor der australischen Küste kam es zu 
einem Seegefecht zwischen dem deutschen 
Hiliskreuzer „Cormoran“ und dem australi- 
schen Kreuzer „Sydney“, Unter dem Kom- 
mando des Fregattenkapiténs Detmers hat der 
deutsche Hilísreuzer dem an Bewaffnung und 
Geschwindigkelt welt überlegenen Gegner 
niedergekämpft und versenkt, Der 6830 Ton- 
nen große Kreuzer „Sydney’ ist mit der gesam- 
ten Besatzung von 42 Offizieren und 603 Mann 
untergegangen, Infolge der Beschädigungen, 
die das deutsche Schiff in dem schweren Ge- 
fecht erlitten hatte, mußle es nach siegrelchem 
Kampf aufgegeben werden, Ein großer Tell 
der aan wurde gerettet und erreichte 
die australische Küste, 

Der Hilfskreuzer ,Cormoran” hat im Kreu- 
zerkrieg In überseelschen Gewässern unter 
selnem tapferen Kommandanten eine große 
Anzabl feindlicher Handelsschiffe versenkt, 

In Nordafrika wurden die südostwärts von 
Tobruk elngeschlossenen britischen Kräfte — 
die Masse einer neueesländischen Division — 
tells vernichtet teils gefangengenommen, 


Fortgang der Kämpfe in der Marmarica 


Zahlreiche feindliche Panzerwagen und Flugzeuge wurden vernichtet 


Rom, 3. Dezember 


Der itallenische Wehrmachtbericht hat fol- 
genden Wortlaut: 

In der Marmarlca nahmen die Kämpfe trotz 
örtlicher schlechter Wetterlage ihren Fortgang. 

in Tobruk Artillerietätigkeit und Aktionen 
unserer vorgeschobenen Abfeilungen, Im Zen- 
tralabschnitt einige Zusammenstöße, wobei 


feindliche Kampfmittel vernichtet und ein bri- : 


tisches Flugzeug durch die Bodenabwehr ab- 
geschossen wurde. An der Sollum-Front wurde 
das Artilleriefeuer des Feindes gegen die be- 
festigten Stellungen von Bardia erwidert, Die 
Flak schoß ein feindliches Flugzeug brennend 
ab, Weiteren Ermittlungen zufolge vernichteten 
unsere die Stellung von Sidi Omar verteidigen- 
den Verbände 17 Panzer, 5 Kampf- und 20 
Kraftwagen des Feindes, 

Britische Flugzeuge warfen Bomben auf 
Bengasi, Derna und andere Ortschaften der Cy- 
renaika ab. Eines der Flugzeuge wurde getrof- 
fen und sur Landung gezwungen. Die Besat- 
zung wurde gefangengenommen. Ein weiteres 
Flugzeug wurde in Derna abgeschossen, 


Das Sprungbrett 


Die Besetzung Surinams (Niederlándisch-Guaya- 
nas) durch USA.-Truppen hat In der gesamten Well 
berechtigte Empörung. ausgelöst.. Sie ist aber, wenn 
man sich dié Karte einmal genau betrachtet, nicht 
nur politisch und militärisch, sondern auch wirlschalt- 
lich von hervorragender Bedeutung tür die Washing- 
toner Kriegstreiber, der sich mit der Aneignung die» 
ser holländischen Kolonie ein Sprungbrett nach 
Französlsch-Westalrika geschallen hat, wie es gün- 
sliger kaum für seine aggressiven Plüne liegen 
könnte, abgesehen davon, dul dieser holländischen 
Kolonle die Iranzösische Kolonie Franz,-Guyana 
benachbart ist, 


Die polltisch-milltärische Bedeutung wurde durch 
die gleichzeitig erlolgte Ausdehnung der Pacht- und 
Leihgeseize aul die. abtrünnigen französischen Ko- 
lonialgebiete unteralrichen, Die Sperrung der Ol- 
llelerungen nach Spanien und dem Frankreich, das 
Vichy treugeblieben Ist, sind nur noch als logische 
Folge dieser Handlung anzusehen. Der lc von 
Surinam nach Dakar und den Kapverdischen Inseln 
int wesentlich kürzer, als irgendein Sprung vom 
nördlichen Kontinent aus sein könnte, 


Die wirtschaltliche Bedeutung der Besetzung geht 
aber aus den benachbarten Erdölvorkommen hervor, 
die In Venezuela ‘die reichsten der tropischen, Ge- 
biete Amerikas sind. Sie werden aul den vorge- 
lagerten Inseln Trinidad und Tobago verarbellet 
und zum größten Tell ausgelährt, Glelchzelllg Ist 
Venezuela der Staal des mitlleren tropischen Go- 


Italienische Jagdflugzeuge schossen im Luft- 
kampf fúnf feindliche und die deutschen Jagd- 
flugzeuge zwei feindliche Flugzeuge ab, Im 
Verlauf einer nächtlichen Aktion über dem Ge- 
biet von Marsa Matruk wurde ein feindliches 
Jagdflugzeug von italienischen Bombern ab- 
geschossen. 


Über das Rote Meer entflohen 


Drahtmeldung unseres Ho,-Berichterslatters 
Rom, 4. Dezember 

Einem italienischen Wehrmachtängehöri- 
gen, dem Maschinistenmaat Tettamanti, der In 
Massaua in Italienisch-Ostafrika yon den Eng- 
ländern gefangengenommen wurde, ‚gelang es, 
am 14. Oktober aus dem Gefangenenlager zu 
entfliehen und in einer kleinen Barke über das 
Rote Meer an die Küste von Saudiarabien zu 
entkommen, Die Nachricht von seiner ge- 
glückten Flucht ist jetzt seinen in Como le- 
benden Angehórigen durch das Internationale 
Amt für Kriegsgelangenenfürsorge übermittelt 
worden, 


für Nordamerika 


bletes, der bisher die größte Anleihe mit 162 Mil- 
lionen Dollar bekam. Die wirtschallliche Durch- 
dringung des Ibero-amerikanischen Gebietes der 
westlichen Hemisphdre geht also durchaus parallel 
mit der nun beginnenden militärischen Stütz- 
punktsuche, 


> 148t sich im Augenblick noch nicht sagen, aber 


vermuten, denn dies ist das Ziel der amerika- 
nischen Flotten-Imperialisten, die eine Verlän- 
gerung des gegenwärtigen Zustandes der 
Spannung im Fernöstlichen Raum hauptsäch- 
lich deswegen anstreben, damit Singapur — 
das die riesigen Rohstoffkammern Maluien$ 
und Niederländisch-Indiens, deren alleinig® 
Kontrolle die USA, anstreben — beherrscht, 
unter allen Umständen unter amerikanische 
Herrschaft kommt, 


USA.-Japaner kehren heim 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 
Lissabon, 4. Dezember 


Der moderne Japanische Passaglerdampler 
„Talsula Maru” verließ Dienstag den Halon 
von Yokohama, um nach San Franzisco zu tah- 
ren. Das Schiff soll in USA. lebende Japaner 
bisher in Panama ansässigen Japaner zurück- 
wollten, Ebenso sollen mit diesem Schiff die 
bisher in. Panama ansäßlgen Japaner zurück- 
kehren, deren weltere Aufenthaltserlaubnis 
dort von den amerikanischen Behörden zurúck- 
gezogen worden Ist, In Japan macht man sich 
Sorgen um das Schicksal der in den englischen 
und amerikanischen Besitzungen lebenden Ja* 
paner und verweist vor allem auf das Schick- 
sal der Japaner in Malalen und in der Feste 
Singapur, die dort sehr stark unter der schlech- 
ten Behandlung der englischen Behörden leiden. 

Zu den Provokationen von amerikanischer 
Seite gegen Japan verweist man in Tokio a 
einen Artikel des USA.-Marineministers Knox 
im „American Magazine”. In diesem Artikel 
stellt Knox mit einem Seitenblick nach Japan 
die Behauptung auf, die USA.-Flotte sei heute 
stark genug, um einen Krieg auf zwei Ozeanen 
zu gewinnen, Diese Behauptung des amerikani- 
schen Marineministers entspricht rein propa- 
gandistischen Bedürfnissen, Denn man weiß, 
daß Amerika frühestens im Jahr 1944 eine ge- 
A zweite Ozeanflotte fertiggestellt haben 

rd, , 


Die Frauen sollen es schaffen 
Sonderdiens! der L. Z. 
Stockholm, 3, Dezember 

Im Zusammenhang mit den gegenwärtigen 
Unterhausberatungen über. die Erweiterung 
des menschlichen Kriegseinsatzes in England 
verdient die Ankündigung Sir Charles Cra 
vens, eines hohen Beamten des Flugzeugbe- 
schaffungsministeriums, daß 75% aller arbel- 
tenden Stellen der britischen Flugzeugindü- 
strie mit Frauen besetzt werden sollen, beson- 
dere Beachtung, Craven erklärte, wie „Man- 
chester Guardian” berichtet, daß ungeheure 
Mengen von Frauen in den nächsten Monaten 
zur Arbeit herangezogen werden müßten, dä 
es an männlichen Arbeitskräften fehle, Man 
müsse dabei auch auf Frauen ohne jede Vor- 


bildung und ohne jede Arbeltserfahrung zur, 


riickgreifen und, Ausbildungszentren für sit” 
einrichten, Dann. werde es möglich sein, die 
wichtigsten Rüstungswerke fast ausschließlich 
mit weiblichen Arbeitern zu besetzen und nur 
eine Art Skelettorganisation von männlichen 
Facharbeitern zurückzulassen, 


Ritterkreuzträger aus der # gefallen 


Berlin, 3, Dezember 

Bei den Kämpfen um Rostow fiel am 17. Nor 
vember der Kompanlechef der 1, Kompanie der 
Leibstandarte ff „Adolf Hitler”, Ritterkreuz 
träger 44-Hauptsturmführer Gerd Pleiß, der 
für sein heldenmütiges Verhalten im Südost- 
Feldzug mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet 
worden war, als er die englische Schlüssel- 
stellung am Klidi-Paß erstürmte und damit der 
Leibstandarte den Durchbruch durch den Pab 
ermöglichte, 

Seinen be! den Kämpfen im Osten erlitte- 
nen schweren Verletzungen erlegen ist ferner 
der Ritterkreuzträger Erwin Roßner, $ 
Unterscharführer in einer Panzerjägerabtei* 
lung, der im West- und Südost-Feldzug in den 
Reihen der #4-Division „Reich“ gestanden hat 
Das Ritterkreuz erhielt er bei den Kämpfen um 
Jelnja, Geschützführer einer leichten Pak, ge 
long es ihm; acht angreifende sowjetische Pan* 
zerkampfwagen in fünf Minuten zu vernich“ 
ten und in Verbindung mit ähnlichen Taten 
die Widerstandskraft des Gegners erheblich 
zu schwächen. 


Der Tag in Kürze 
Der Führer hat dem spanischen Staatschef, Ge 


neral Franco, zum Geburtstage drahtlich seine 
Glückwünsche übermittelt, 


Der Schillahrisweg zwischen Leningrad und Kron” 
stadt, der nur noch durch Einsalz von Elsbroche!" 
aufrechterhalten werden kann, ist ddr die Bolsch’* 
wislen nur noch unter großen Verlusten befahrbar 
a a unter der Kontrolle der deutschen Artiller!? 
steht, 


Bel den Kamplen Im Südabschnitt der Ostlron! 
wies ein als Sicherung welt vorgeschobener dëu 
scher Inlanterlezug tint Tage, lang die Angrille von 
zwel sowjetischen Batalllonen blutig zurück 4 
hielt die Stellung. 


In der deutschen St.-Peters-Kirche in Kopenhagen 
land gestern eine Trauerfeier fir den verstorben 
Beaultragten tir außenpolltische Fragen beim 2 
vollmächligten des Deulschen Reiches, Gesandlé 
von Kotze, statt. 


Der Dice hat, wie unser Ho,-Berichtorstatle’ 
drahtet, im Paldzzo Venezia die Generale der Min 
walle Liotta und Orbani zu Abschledsaudienät,, 
emplangen, Ferner empling er den neuen Kabine! 
chel im Lultlahriminlalerium, Oberst Casero. hte 

Die Türkel- hat, wla unser römischer Ho. Boren" 
erstatter erfährt, aul Wunsch der Iranzöslschen ler 
glerung die Wahrnehmung der franzdsischen IN 
essen im Irak Obernommen. de 

Nach einer amtlichen Mittellung zählt del Juge" 
organisation der spanischen Falange In Ihren R det 
565.000 männliche und 279.000 weibliche Milgll@ 
im Aller von 7 bis 18 Jahren, a 
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LitzmannstidterZeltung — Donnerstag, 4. Dezember 1941 


Eine Fahrt in das Land den schwarzen Ende 


Galizische Nacht / Wie der Bolschewismus ukrainische Bauern der Scholle entfremdete / Deutsche Aufbauarbeit 
Von unserem nach Galizien entsandten Dr. P!,-Hauptschriltleiter 


Die Straße, die uns in die Waldkarpaten 
führt, deckt sich für eine Zeitlang mit Bein: 
Heerstraße von Lemberg nach Tarnopol, 
ê im Laufe der Geschichte so viele fremde 
fmeen kommen und gehen sah, Hier flutete 
Auch das geschlagene Sowjetheer nach Osten, 
anzer, Geschütze und Kraftwagen in unüber- 
Iehbaren Mengen auf dem Fluchtweg, zurück- 
ässend. In dem Augenblick, in dem wir diese 
alte Heerstraße verlassen, windet sich unser 
eg durch die sanft gewellte galizische Land- 
Schaft und führt zwischen niedrigen Anhöhen 
Und wenig hervortretenden Húgelketten gera- 
ewegs ins Land der schwarzen Erde 
hinein, Felder säumen links und rechts unsere 
Straße, die, je mehr wir vom großen Verkehrs- 
Strom abbiegen, immer mehr schlammige -Wa- 
genspuren und Schlaglöcher aufweist und noch 
Múhseliger Arbeit des Arbeits- und, Baudien- 
Stes bedarf, ehe sie sich mit den Straßen des 
übrigen Generälgouvernements messen kann. 
erkwürdig, wie schnell dieses Land den Krieg 
Vergessen hat, der mit schweren Panzern und 
aufwühlenden Kampfwagen noch vor kurzem 
dieses Land pflúgte. Heute sind die sowjeti- 
Schen Schützengräben in den Ackern längst 
tingeebnet, und wo früher gut gezielte deut- 
Sche Granaten große Löcher gerissen hatten, 
geht jetzt der Pflug wieder über den Acker, 
Zum zweiten Male in diesem Jahr, Der ukrai- 
Nische Bauer hat wieder die Beziehung zum 
Boden gefunden und unter deutscher Anleitung 
auch die neuen Landmaschinen handhaben ge- 
lernt, die ihm die Sowjets mit ihrem Kolchose- 
xperiment verleideten, Rasch hat die Land- 
schaft ihr Gesicht gewandelt, Als wir durch 
Mittelgalizien fuhren, durch die Niederung 
zwischen Weichsel und San, weideten auf den 
Wiesen große Herden von Pferden und Kúhen. 
Das war das Land, das man einst den ,, Viehstall 
olens“ nannte. Jetzt umgeben schnatternde 
Gänseherden unseren Weg, Im Land der 
schwarzen Erde bestimmt der Acker das Bild 
der Landschaft, jene dunkle Scholle der osti- 
schen Weite, die sich so melancholisch düster 
dehnt und im Rhythmus ihrer vielfältigen Hü- 
gel und Wölbungen schwer zu atmen scheint. 
Man muß in der Dämmerung durch dieses Land 
fahren, wenn die schwarze Erde dumpf und 
müde ihren Schollengeruch ausströmt, um die 
Dichter zu verstehen, die aus der Seele dieser 
Landschaft ‘heraus sangen, Galizische Nacht 
hat ihren eigenen Zauber. Immer wieder glei- 
tet unser Blick über endlose Felder, bis er an 
den Schattenrissen der Berge der Waldkarpa- 
ten haften bleibt und in Welten träumt, die zwi- 
Schen Europa und Asien liegen, 


Bauernhütten abseits der großen Straße 


Es scheint, als ob noch der Alpdruck des 
Bolschewismus über diesen Menschen lastete, 
die in primitiver Armut in heruntergekomme- 
hen Kolleklivwirtschaften dahinvegetieren und 
verángstigt und scheu vor jedem Fremden zu- 
rückweichen, wie day Wild vor dem Feuerrohr 
des Wilddiebes. Das hat die Brutalität des so- 
Wjetischen Kollektivsystems aus diesen einfa- 
chen Bauern gemacht, die weiter nichts woll- 
ten, als in Ruhe ihre Scholle zu bebauen und 
nichts verstanden von den auf dem Asphalt 
der Großstädte emporgewucherten marxisti- 
Schen Theorien der sowjelischen Weltbe- 
glückungsapostel, „Im Bolschewismus war es 
4m besten, nicht aufzufallen”, sagen uns die 
ükrainischen Bauern droben im Quellgebiet des 
Dnjestrs. So duckten sich ihre Hütten scheu 
Und ängstlich in die Bodensenken oder um die 
Weifigekalkten Mauern orthodoxer Kuppelkir- 
Chen, Erst allmählich begreift der ukrainische 

auer in diesen wellveriassenen Nestern vor 
der großen Wand der Waldkarpaten, daß die 
Sowjets aus dem Lände verjagt sind und daß 
êr wieder zur Sitle seiner Väter zurückkehren 
Ann, Die Männer tragen wieder den breiten 
Strohhut und den weißen Leinenkittel, der bis 
žu den Kniekehlen herabreicht. Und die Mäd- 
Chen, die das Wasser in Eimern aus tiefen 
runnenscháchten winden, kónnen wieder den 
unten Flitter «¿us wohlbehüteter Truhe aus- 


ee 


Dr. jur. Nenate Halding 


Roman von Dora Marto Wille #8) 
Alle Rechte durch Franckhsche Verlagshandlung, Stuttgart. 


Als die Gläser vor Ihnen standen, schob 
Renates Hand das ihre beiselte. Ihr Gesicht 
Verriet jetzt eine ungehoure Anspannung. Die 

Ppen zuckten, aber kein Laut entfloh ihnen, 
$ schien unmöglich, die tötende Stille zwi- 
Chen ihnen jemals- wieder zu beleben, 
we tomas weidete sich mit nie gekännter 

Ollust an dieser Qual. Endlich räusperte er 

ch, zog die Uhr, 

Aufgescheucht sah sie ihn an, 
Iron und dunkel, traf seine Augen, 
lo Jetzt wird sie mir beteuern, daß sie schuld- 

$ sel, dachte Thomas erbitlert, 


si Aber sie sagte nur vier Worte, dann schloß 
vn ihr Mund wieder, als hätte er schon zu- 
el gesprochen, Langsam, schwer, unter un- 
ir licher Anstrengung kamen die Worte von 
ten Lippen: 
„Ich... erwarte... ein... Kind,” 
K Ein gurgelnder Laut entrang sich Thomas 
thle, Wie ein gefällter Baum sackte sein 
erkörper über den Tisch, keuchend stieß 
Spre Atom ihr ins Gesicht. Jetzt mußte sie 
An chen, jetzt mußte... sollte sie bekennen! 
er sie schwieg. 
“ul” stöhnte er, 


Ihr Blick, 


Bunte hielt dem wütenden Toben seines 
mes Stand Eine klare, unnahbare Hoheit 
ählte aus ihren Augen. Wenn sie jetzt 


packen, oder die schwarzsamtenen Spenzer, 
wie sie ihre enganliegenden Ärmeljäckchen 
nennen, 


Gebrochener Lebenswille 


Im übrigen sind diese Bauern äußerst an- 
spruchslos, Eine Autopanne an einer gespreng- 
ten Brücke ließ uns Zeit, uns durch schnat- 
ternde Gänse, die hier in großen Scharen ihr 
Dasein anmelden, den Weg in ukrainische 
Bauernhütten zu bahnen, Erstaunlich, wie 
zwei Jahre sowjetischer Knutenherrschaft die- 
sen Menschen auch den letzten Willen zu 
einem einigermaßen erträglichen Leben abge- 
tötet haben, Wir haben Bauernhäuser betre- 
ten, die acht Menschen in zwei kleinen Räu- 
men beherbergten und wo des Nachts Vater, 
Mutter, Sohn und Tochter auf einer großen 
hohen Lehmplatte schliefen, die den Ofen um- 
gab. Vom Fortschritt der Technik, von den 
Gegenständen, die uns eine Behausung erst 
zum Heim machen, den Dingen des täglichen 
Bedarfs, haben diese Menschen keine Ahnung. 
Wenn sie derartige ,Luxusgegenstinde” ge- 
habt haben, ist es ihnen von den Bolschewi- 
sten bis zum letzten Spiegel, zum letzten Glas 
und zur letzten Kaffeetasse weggenommen 
worden, So müssen wir oft eine Frage nach 
diesem oder jenem, was uns selbstverständ- 
lich ist, mit einem stumpfsinnig gesprochenen 
„Njema“ quittieren, das nicht Ausdruck des 
Nichtwollens, sondern des tatsächlichen Un- 
vermögens ist. In diesen Menschen hat der 
Bolschewismus den Lebenswillen gebrochen, 
Sie haben sich nicht einmal Mühe gemacht, 
dio mit Brettern oder Papptafeln vermauerten 
Fenster zu öffnen und ertragen die für uns un- 
eitragliche stickige und verbrauchte Luft, weil 
sie unter sowjetischer Knute verlernten, daß 
es so etwas wie einen Lebensstil gibt. Erst 
wenn sie der Nationalsozialismus wieder zur 
Scholle zurückgeführt haben wird, werden sie 
diesen Lebensstil wiederfinden, 


Kolchosebauern und Sowjelbonzen 

Es ist schwer, die ukrainischen Bauern in 
den waldkarpatischen Dörfern zu bewegen, 
uns etwas aus der sowjetischen Vergangenheit 
zu erzählen. „Bauern?” sagen sie: „Bauern 
gab es überhaupt nicht in der bolschewisti- 
schen Zeit, Alle Betriebe über 5 ha waren 


von den Sowjets enteignet worden, und diese 
Zwergbetriebe waren zum Sterben zu viel und 
zum Leben zu wenig.” Wenn wir das Erbe 
des bolschewistischen Landwirtschaftssystems 
betrachten, dann erkennen wir die Wahrheit 
dieser Aussage. Dieses ukrainische Volk in 
den weltentlegenen Walddörfern Galiziens 
konnte unter dem verworrenen „Plansystem” 
der Sowjets tatsächlich weder leben noch ster- 
ben, Die zwei Jahre sowjetischer Herrschaft 
haben es bei der Rücksichtslosigkeit der So- 
wjetgewaltigen vermocht, aus einem lebens- 
frohen und gesunden Bauernvolk eine Masse 
lebensmüder und entrechteter Menschen zu 
machen, „Der Bildungsstand der breiten Mas- 
sen auf dem Lande", sagt uns der Kreishaupt- 
mann von Sambor, „ist gleich Null, Was an 
kulturellen Einrichtungen noch. vorhanden 
war, zerstörten die Bolschewisten und mach- 
ter aus den ukrainischen Bauern den sowjeti- 
schen Normalmenschen. Und dabei war der 
ukrainische Bauer der geborene Einzelgánger. 
Er hat sich, wie uns die Leute in den Dörfern 
in ihrer einfáltigen Art glaubhaft erzählen, 
niemals mit dem System der Kollektiv- 
wirtschaften und Kolchosen abfinden können, 
Auch in der Zeit, da die Sowjets das flache 
Land durch den alles gleichmachenden Mecha- 
nisierungsprozeß des Kommunismus vergewal- 
tigten, hat er sich immer wieder zur Scholle 
und zum eigenen Besitz bekannt, Er hat für 
dieses Bekenntnis oft sein Leben opfern müs- 
sen. Nebenbei ist den Sowjetbonzen die Kol- 
lektivwirtschaft sehr gut bekommen”, schließt 
der Kreishauptmann seine Betrachtung und 
öffnet uns die Tür zur Wohnung eines jüdi- 
schen Kommissärs, die von Kitsch und Plun- 
der geradezu strotzt, wo dreckig und speckig 
Plüschsessel zum Hinlümmeln einladen, wo 
von den Wänden frech die verzerrten Bilder 
hırnkranker Sowjetmaler grinsen, Die Möbel, 
die die Sowjetbonzen anscheinend nur nach 
dem Glanz der Politur auswählten, passen wie 
die Faust aufs Auge, Um ihre kitschige Wir- 
kung noch zu steigern, haben die Herren Kom- 
missare ganze Legionen von Nippfiguren auf 
ihnen aufgestellt. Bloß eines hat man vor lau- 
ter Tand und Talmiprunk überall vergessen: 
die Badewanne. Wer Dreck am Stecken hat, 
braucht fúr die Reinigung des Kórpers nicht 
zu sorgen... 


Die Sowjets liefen die Acker völlig verkommen 


Ein ukrainischer Bauer hat den letzten Teil 
unserer Besichtigung miterlebt. „Verdammte 
Bunde!" sagt er und macht die Gebärde des 
Halsabschneidens. „Wollt ihr nicht wieder ins 
Sowjetparadies zurück?" fragen wir, Er grinst 
in diebischer Schadenfreude: „Nein, Herr, lie- 
ber tot als Sowjet!“ Dann beginnt er, sich 
seinen Kummer vom Herzen herunterzureden: 
„Kartoffeln durften wir nicht bauen, Wer es 
tat, der wurde hoch besteuert, Er ließ dann 
von selbst die Hände davon." — „Was habt 
ihr an Stelle von Kartoffeln angebaut?" Der 
Bauer sieht sich scheu um, weil er immer noch 
das Gespenst des längst abgezogenen Kom- 
missars wittert: „Man zwang uns, Getreide zu 
bauen. Mit Getreide wollt der Jude handeln. 
Und der gesamte Handel war In den Händen 
des Juden." Der Kreishauptmann ergänzt den 
Bericht des Bauern: „Die sowjetische ‚Plan- 
wirtschaft‘ wollte in erster Linie ausfuhrfähige 
Güter erzeugen, So beschränkte man den Kar- 
töffelanbau auf ein Mindestmaß. Ob dabei der 
Muschik vor die Hunde ging, das kümmerte die 
Herren Kommissare wenig Wo die Steuern 
nicht ausreichten, um das Bauerntum zu ver- 
nichten, mußte der Motor den Bauern von der 
Scholle vertreiben. Mit Ausnahme der weni- 
gen großen Betriebe, die der Staat als Sow- 
chosen weiterführte, war alles vom Staate 
kontrollierter Kleinbesitz, der nicht lebensfahig 
war, aber aus Gründen der Parteireklame an 
Kleinbauern und Landarbeiter abgegeben 
wurde, Die hohen Steuern nahmen dem Klein- 


Tl 2 lage 


ihre Schuldlosigkeit beteuert hátte.,.,. Tho- 
mas hätte ihr geglaubt, 

Aber ihr Mund blieb stumm. Fest preßten 
sich die Lippen, die vorhin so viel Zärtlich- 
keit gestammelt, zusammen, Alles, was sie 
ihm sagen wollte, von Irrtum und Verhängnis, 
durch Liebe, übergroße Liebe entstanden, 
konnte nicht mehr gesagt werden, Das war 
vorüber. 

Sie stand auf und ging mit ihren weichen, 
mütterlichen Schritten durch den Garten, 
ging, ohne sich umzuwenden, in die Pracht 
des Sommertages hinein, bereit und stark, ihr 
Schicksal zu tragen. 

A. 

Thomas verbrachte eine Nacht, die ähnlich 
der war, in der ihm Renate ihr furchtbares 
Vergehen qebeichtet. Aber ihm schien es, 
als hätte sich die Qual seit damals verdoppelt. 

Sollte er denn nie zur Ruhe kommen! Wie 
allein ihr Anblick alles in ihm aufgewühlt 
hätte, was er erschlagen geglaubt! Wie sein 
Herz gebebt hatte, als ihr Mund dem seinen 
nahe war und ihre Hände sein Gesicht umfin- 
gen. Welch irrsinnige Beherrschung es ihn 
kostete, sie nicht in seine Arme zu reißen! 
Vielleicht...... vielleicht hätte er es getan, 
wenn sie das kleine Wörtchen ,Vergibt” gê- 
flüstert hatte. 

Er hieb mit der Hand durch die Luft. Es 
war schon. besser so! Er wäre der Sklave 
seines Blutes geworden, denn sein Herz war 


gestorben, 

Nun war das geschehen .... das! Warum 
sagte sie es ihm? Was wollte sie, daß er 
tate. Die Scheidung einreichen? Warum 


bauern jede Lust zur Eigenarbeit, So kam er 
von selbst zu den Ko!chosen, um über- 
haupt sein Leben fristen zu können. Mit den 
Maschinen der staatlichen Motor-Traktor-Sta- 
tionen wußte er in seinem Kleinbetrieb nichts 
anzufangen. Das Ergebnis sehen Sie hier.” Der 
Kreishauptmann weist auf das Brachland, das 
uns rings umgibt: Wenn weite Strecken der 
fruchtbaren schwarzen Erde zu Odland verdar- 
ben, dann deshalb, weil die Sowchosen und Kol- 
chosen in leichtsinniger Weise diesen Acker 
verludern ließen und der Bauer das Interesse 
am Boden verloren hatte, 

„Und wie hat sich die Umstellung vom 
Kollektivsystem zur nationalsozialistischen 
Wirtschaft vollzogen?" fragen wir den Kreis- 
hauptmann. „Dieses Problem ist nicht so leicht 
zu lösen, wie es aussieht', antwortet der 
Kreishauptmann. „Es war damit nicht getan, 
den Bauern das Privateigentum wiederzugeben 
und die Erzeugung von Getreide wieder zu 
einem großen Teil auf Kartoffelanbau umzu- 
stellen Wir mußten vielmehr berücksichti- 
gen, daß die Landwirtschaft im heutigen Di- 
strikt Galizien 100 Jahre gegenüber dem 
Reich zurück war. Der gesamte bäuerliche 
Handel, vor allem der Getreidehandel, lag in 
jüdischen Händen, Die Versorgung muß voll- 
kommen umgelenkt werden. Auch die Wie- 
dereinsetzung der Bauern in Ihren 
früheren Besitz war nicht so einfach, wie man 
annehmen müßte. Die Sowjets hatten die 
Grundbücher vernichtet und alle katasteramt- 


sprach sie es nicht aus? Weil er sie be- 
schimpft hatte. Aber ihre Zärtlichkeit bei 
seinem Anblick? Die war echt, das fühlte er. 


Scheidung hatte sie sicher nicht gewollt. 
Also — einen Vater für ihr Kind. 
Thomas lachte grell auf, Natürlich! Fal- 


bertus hatte sie verlassen, sie wußte vielleicht 
nicht einmal, wo er war, Warum halte sie 
ihm nicht ihre Lage geschildert oder über- 
haupt versucht zu leugnen, daß Falbertus ihr 
Geliebter gewesen? 

Ohne daß er es wollte, überkam ihn eine 
gewisse Achtung vor ihrer Haltung. Sie be- 
schönigte nichts, leugnete nichts, überließ 
ihm nach Offenbarung des Tatbestandes die 
Entscheidung über ihr Schicksal. Und..., sle 
war jetzt eine Frau, die Schutz und Behütet- 
sein brauchte. Was.... großer Gott.,,. was 
sollte er tun? 

Vor dem Gesetz war sie noch immer seine 
Frau, es wies ihn jetzt an ihre Seite, Viel- 
leich wollte auch sie, daß er zu ihr zurück- 
kehrte, bis das Kind geboren war. Das 
Kind.,.. das seinen Namen tragen würde, 

Thomas stöhnte auf in bitterster Qual, Ein 
Kind von Renate! Wie hatte er sich das ge- 
wünscht! Warum machte Gott einen Fluch 
daraus? 

Nein und tausendmal nein! Ein Kind sollte 
und durfte nie ein Fluch sein. Es entsühnte 
die Mutter. 

Je weiter die Stunden yorschritten, desto 
mehr lebte sich Thomas in den Gedanken 
hinein, in Renate nur noch die werdende Mul- 
ter zu sehen, Als solche hatte sie Anrecht 
auf Beistand. Alles andere war ausgelóscht, 
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Die große Chance 


„Bitte den Herrn um den Sieg und Ich ver- 


spreche Dir den Himmel!” 
Zeichnung: Florath/Interpreß 


Was Wun- 
der, wenn wir heute Güter haben, aber keine 
Bauern, die sie bewirtschaften: können.” — „So 
können allein Treu und Glauben und Zeugen- 


lichen Eintragungen ausgetilgt. 


aussagen von Mitwissern um den früheren 
Besitzer den rechtmäßigen Eigentümer ermit- 
teln?" — Der Kreishauptmann bejaht: „Die 
Liegenschaftsverwaltung in der Abteilung 
Landwirtschaft der Regierung des General- 
gouvernements hat in miihseliger Kleinarbeit 
nach dieser Methode bereits eine Anzahl von 
Bauern in ihren früheren Besitz einsetzen kön- 
nen; Wo der Besitzer nicht zu ermitteln war, 
ist das Land túchtigen Landarbeitern oder 
sonstigen Bauern in Pacht gegeben worden. 
339 Großbetriebe mit insgesamt 170541 Hektar 
hat die Liegenschaftsverwaltung in Eigenbe- 
wirtschaftung übernommen.” Ein Gang durch 
verschiedene Güter bestätigt uns die Worte 
des Kreishauptmanns. Von den Kreis- und 
Bezirkslandwirten ist hier durch Schulung der 
Bauern in der intensiven Bewirtschaftung ge- 
waltige Vorarbeit geleistet worden. Wo es 
nicht gelang, dem einzelnen Gut einen Be- 
triebsleiter vorzusetzen, wurden einem Ober- 
leiter 40 und mehr Betriebe unterstellt, die 
planmäßia zur vernünftigen Bewirtschaftung 
zurückgeführt werden, Darüber hinaus wird 
man besonders befähigte und bewährte ukrai- 
nische Bauern in Betriebsführer-Lehr- 
aängen zusammenfassen, um ihnen später 
die noch unbesetzten Güter anvertrauen zu 
können. Auch hier muß vollkommen von 
vorn angefangen werden. Der Bolschewik 
stahl nicht nur das Vieh und die Geräte, er 
schleppte auch Futterkästen, Ketten, ja sogar 
Fensterrahmen, Ofentüren und Deckenbalken 
mit. Alles das muß ersetzt oder durch plan- 
mäßigen Handwerkereinsatz neu beschafft 
werden. Bis zur völligen Wiedergesundung 
hat man in Anpassung an die primitiven Wirt- 
schaftsverfahren der ukrainischen Bauern den 
Tauschhandel vorläufig beibehalten. Der Bauer 
gibt Eier und erhält dafür Zucker, Er gibt 
Getreide und bekommt dafür Bezugscheine für 
Kleider und Geräte, 


„Wir wissen es nicht...” 


Der galizische Bauer begreift den Um- 
schwung nur sehr Jangsam. Das bolschewi- 
stische System hat ihn planmäßig verdummt 
und von Zeitung und Radio und dem Zeitab- 
lauf ausgeschlossen. Wir haben wiederholt in 
den Dörfern der Waldkarpaten Bauern ger 
fragt, was sie von Adolf Hiller wüßten, ob sie 
eine Ahnung hätten vom großen Krieg gegen 
den Bolschewismus. Immer erhielten wir nur 
eine stereotype Antwort: „Wir wissen es 
nicht, Aber Iwanowitsch ist auch im Krieg.” 
Nach und nach dämmert es in den lange Zeit 
von der Außenwelt abgeschlossenen Hirnen, 
daß auch in Galizien die neue Zeit im An- 
bruch ist, die an Stelle des Raubbaues plan- 
volle Wirtschaft, an Stelle der Bevorzugung 
einzelner Bonzen die gerechte Verteilung der 
Güter setzt, „So sollen wir wieder richtige 
Bauern werden? Und der Acker gehört wie- 
der uns?“ fragen sie uns, als wir ihnen von 
dem neuen Werden erzählen, Ja, der Spuk 
der Kolchose ist vorbei, Über die Felder Ga- 


liziens schreitet wieder der Bauer, 


mußte ausgelöscht sein. Sie truq seinen Na- 
men, brauchte seinen Schutz. Er wollte das 
werdende Leben schützen. Wem es zu eigen 
wurde, sollte nachher entschieden werden. 
Was zu geschehen hatte, sollte nachher ge- 
schehén, wenn Renate ihre Mutteraufgabe er- 
füllt hatte, 

Dazu sollte sie nicht umsonst seine Hilfe 
erfleht haben. 

Thomas teilte Renate seinen Entschluß 
brieflich mit und gab ihr die Zeit seiner An- 
kunftf in der Kantstraße an. 

„Deines Kindes wegen”, schrieb er, „will 
ich zurückkommen, um für Dich zu sorgen, 
wie ich es für meine Pflicht halte. Ich nehme 
an, daß es auch Dein Wunsch ist, weitere Aul- 
regungen zu vermeiden, Ich verlange aber 
von Dir, daß. Du die Gründe, die zu unserer 
Trennung geführt haben, niemals erwähnst, 
Auch bitte ich Dich, meine Rückkehr nur als 
vorläufige Lösung zu betrachten,” 

Er halte auf diesen Brief keine Antwort 
erhalten, erwartete eigentlich auch keine, 

Klara empfing Thomas’ in der Wohnung, 
als käme er von einer Reise zurück, Er hatte 
die Abendstunde gewählt, in der er Renate 
zu Hause wähnte, Es gab doch schließlich 
zwischen ihnen einiges zu regeln, 


„Frau Doktor ist noch im Büro", berichtete 
Klara, und fuhr dann zutraulich fort: „Gott 
sei Dank, daß Sie wieder hier sind! Vielleicht 
können Sie os erreichen, daß Frau Doktor sich 
mehr schönt, Sie arbeitet zuviel, macht keine 
Tischzeit und sitzt jeden Abend über ihren 
Akten bis in die späte Nacht!” 

(Fortsetzung folgt) 


Der verkannte Büchsenöffner / Ein heiteres Fronterlebnis, erzählt von Job Waldmichel 


Es 
zuges im Osten. Wir hatten am Rande eines 
Kessels mit dem-Tod auf du und du gestan- 
den, Endlich winkte elne AS. Langsam 


war in den ersten Tagen des Feld- 


lockerte sich die Seelenzange, Wir sahen wie- 
der Farben! Grün das Laub, rot, lila, gelb, blau 
dle Blumen. Und wir selber? Grau. wie die 
Zementmüller! Wen es juckte, der müßte eine 
Welle kratzen che er durch die dicke Staub- 
schicht hindurchkam. 


In der Nähe ein Flúbchenl Da gab's nur 
eine Meinung: Hinein in die Badewannel 


Schon quie zehn Minuten planschte der Zug 
im erquickenden Naß, Da kam ein Kamerad 
vom Birkengehölz, wo wir unsere Auferlich- 
keiten niedergelegt hatten, zum Ufer gelaufen, 
Schütze Sp. Wie wir war auch er nur mit 
selner eigenen Haut bekleidet, bis auf die 
Hände, die in wildledernen Handschuhen steck- 
ten, und die streckte er uns jetzt hilfeheischend 
entgegen, 


Was war geschehen? Kurz bevor uns der 
Befehl erreicht hatte. zur Ostfront abzurücken, 
erhielt Sp, von seiner Mutter ein Feldpost- 
púckchen. Sie schickte ihm ein Paar Hand- 
schühe und schrieb dazu: „Lieber Sohn! Hier 
hast Du, was Du Dir gewünscht hast. Sie sind 
von Vater, echtes Wildleder! Er hat sie jahre- 
lang getragen und nicht: mürbe gekriegt. Sie 
halten also was sus! Trage sie in Gesundheit 
und denke, wenn Du sie anziehst, stets an 
Deine Dich liebende Mutter!" 


Als Sp, die Handschuhe bekam, sprang er 
vor Freude bis an die Decke, und da er ge- 
rade im Freien stand, kann man ermessen, wie 
hoch der Sprung ausfiel, Sodann tat er das, 
was jeder tut, wenn ihm zehn neue Hand- 
schuhfinger winken. Er zog sie über, Obwohl 
er Hände so massig’ wie Gullydeckel hatte, 
waren ihm die Handschuhe viel zu groß, In 
jedem Finger hätte bequem ein mittlerer Räu- 
cheraal Platz gehabt, 


Sp. konnte seine Ratlosigkelt nicht ver- 
bergen. Diese wuchs noch, als er feststellte, 
daf an den Handschuhmanschetten, wo ehe- 
mals Druckknöpfe gesessen hatten, nichts- 
sagende Löcher gähnten, Er ging also auf die 
Suche nach, Druckknépfen. Niemand konnte 
ihm damit dienen, Zwei Tage führte Sp, nichts 
als Druckknöpfe im Munde, bis ihm dann einer 
den Rat gab, es doch mit Reißverschlüssen zu 
versuchen, 


Grobartig! Zwei solcher Verschlüsse waren 
bald aufgetrieben Schütze L., der sich auf 
technische Feinarbeit verstand, erbot sich, die 
Zahnradbahnen in die Handschuhe einzumen- 
tieren, 


Kurz vor der Abfahrt zur Ostfront steckte 
L. dem beglückten Sp. die fertigen Handschuhe 
zu, Zeit, sie anzupässen, hatte er nicht mehr. 
Also in die Tasche damit! 


Und jetzt, mitten im bolschewistischen Vor- 
marsch, war Sp. auf den Gedanken gekommen 
vor dem Sprung ins Wasser erst einmal in die 
Handschuhe hineinzuspringen. Da stand er nun 
am Ufer wie einer, der die Hände in Sirup 
gesteckt hat und Klavier spielen soll. 


L., der im Wasser gerade den toten Mann 
machte, wurde bei Sp.s Anblick quicklebendig: 
Er alinte woh! das Verhängnis, sprang an Land 
und machte sich nach kurzem Wortwechsel 
mit Sp. daran, ihm die „Händschellen” zu 
lösen. Dem saßen die Reißverschlüsse wie 
Schraubzwingen an den Handgelenken. Er 
hatte sie zwar schließlich können, war aber 
aus eigenem Vermögen nicht fählg, sie zu 
öffnen. 


Ein verbissener Kampf entspann sich. L; 
setzte Sp, den nackten Fuß vor den nackten 
Bauch, 209, z—o—q, daß sich an Sp.s Rücken 
eine starke Ausbeulung bildete, Es half nichts. 
Schließlich kam ein zweiter Mann, und mit 
vereinten Kräften gelang es dann, die Ver- 
schlüsse zu knacken. 


An einem der nächsten Tage saß Sp,, eine 
Tonne zwischen den Beinen, über einem Brief 
nach Hause, „Liebe Mutter", hieß es da, „erst 
jetzt komme ich dazu Dir für Vaters Händ- 
schuhe zu danken, Zuerst waren sie mir ein 
wenig groß, aber jetzt kriege ich sie. ohne 
Hilfestellung nicht herunter.. Neulich. waren 
zwei Mann dazu nötig, und mir tut noch jetzt 
der Bauch weh, Ein Kamerad hat mir nämlich 
Reißverschlüsse an die Handschuhe genäht, 
die etwas haken, Schicke mir doch zwei oder 
basser vier Druckkndpfe...” 


Hier war das erste Blatt des Briefes voll, 
Sp. machte sich über das zweite. Blatt. 


us. Hebe Mutter, so, wie es jetzt ist, geht's 
nicht, Mit den fünffingerigen Konservenbúch- 
son werde ich nicht fertig, Vergiß nicht, mir 
das Nótige zu schicken,” 


Ein langes Ende noch mit Erlebnissen, sol- 
datischen Schilderungen und Grüßen kam hin- 
terher, Vier lose Blätter umfaßte der Brief, 
aber nur drei gelangten in den Briefumschlag, 
Blatt eins mit der Danksagung fiir die Hand- 


schuhe und der RelbverschluBeinlage hatte sich 
selbständig gemacht und hinter der Tonne ver- 
krümelt, was. Sp. entgangen war, 

Nach einigen Wochen hielt. er ein läng- 
liches Feldpostpäckchen aus der Heimat in 
Händen. Von Müttern! Aus dem Papier schälte 
Sp. einen — Biichsendffner, und auf 
einem beiliegenden Zettel stand: „Lieber Sohn! 
Fünffingrige Konservenbtichsen kennt hier kel- 
ner! Das Fräulein -aus dem Eisenladen meint, 
mit dem Büchsenöffner wird's schon gehen, 
Tausende Grüße, Deine Dich liebende Mutter!" 


Schwierige Verabredung v Hans B. Wagensel 


Ein junger Mann kauft ein Paar Hosenträ- 
ger in einem großen Herrenartikelgeschift. 
‚Wünschen Sie sonst noch etwas?" fragt ihn 
die junge Verkäuferin freundlich láchelnd. 

„Ja, mein schönes Fräulein, könnten wir 
uns vielleicht gelegentlich einmal treffen?" 

Die Verkäuferin blickt sich im Laden um, 
dann fragt sie: „Wünschen Sle vielleicht einen 
schönen Gürtel, mein Herr? Wir haben jetzt 
besonders hübsche: hereinbekommen." 

Der junge Mann sieht sich die Gúrte) an und 
wählt einen besonders hübschen aus. Das 
Madchen legt den ‚Gürtel zu den Fosenträgern 
und überreicht das Paket dem Kunden. 

„Wann und wo, liebes Fräulein?" fragt der 
und sieht sie innig an. 


„Ich werde beobachtet", flüstert die Ver- 
käuferin, Erledigt" 
„Wann haben Sie Feierabend?“ fragt der 


Kunde weiter, 

„Erledigt!“ sagt die Verkäuferin kurz und 
schaut fort, 

Der junge Mann läßt sich nicht beirren und 


Was alles in der 


Der brennende Radfahrer 


Kopenhagen. Ein,fürchterliches Erleb- 
nis hatte ein Radfahrer auf einer Landstraße im 
nördlichen Jútland. Aus seiner brennenden Tà- 
bakpfeife setzte sich ein Funke in seinen Klei- 
dern fest und entzindete sie, Der Wind sorgte 
dafür, daß der Radfahrer in Flammen eingehüllt 
war, bevor er etwas merkte, Er sprang ab und 
versuchte, das Feuer zu löschen. Da ihm dies 
nicht gelang, stieg er wieder auf und fuhr 
schleunigst zum nächsten Bauernhof, wo er sich 
schnell in die Jauchegrube warf. Von,Schmer- 
zen betäubt und mit gefährlichen Brandwunden 
wurde er ins Krankenhaus eingeliefert, 


Einen Hirsch mit. den Händen gelangen 


Tondern Auf einem Hof in Haistrup sah 
man einen Hirsch, einen stattlichen Achtender, 
zwischen den Kühen grasen, der, als sich ihm 
Menschen näherten, flüchtete, Einige Leute 
verfolgten den Hirsch und trieben Ihn in die 
Aue, deren beide Seiten sie bewachten. Das 
Tier mußte deshalb so lange hin und her 
schwimmen, bis es ermattet war und mit den 
Händen gefangen werden könnte, Nicht genug 
damit, wurde das edle Tier dann durch diese 
Tierquäler abgestochen wie ein Kalb. 


Alter Pestirledhof im Bodetal 


Thale (Harz). Bei den Erdarbeiten für die 
im Sommer 1936 eröffnete neue Autostraße, die 
von Thale zur Roßtrappe hinaufführt, wurden 
seinerzeit in der Nähe des Bahnhofs Bodetal 
der Halberstadt-Blankenburger Eisenbahn Kno- 
chenfunde gemacht, Man vermutete zuerst, daß 
es sich um Überreste von Höhlenmenschen aus 
frühgeschichtlicher Zeit handelte, Inzwischen 
haben aber Heimatforscher festgestellt, daß die 
Gebeine aller Wahrscheinlichkeit nach von 
Menschen stammen, die; wie urkundlich fest- 
steht, um das Jahr 1350 der Pest erlegen sind 
und dann in einem Massengrab im Bodetal un- 
terhalb der RoBtrappe beigesetzt worden waren. 


Odense ehrt Andersen 

Kopenhagen. Im Zuge des Beschäftl- 
gungsplans werden auch in Odense umfang- 
reiche Baumaßnahmen durchgeführt, Odense 
ist die Geburtsstadt des Märchendichters An- 
dersen. Sie will ihren Ruf als Andersen- 
Stadt bei diesen Baumaßnahmen in besonde- 
rem Maße festigen, So ist geplant, daß im 
Rahmen der neuen Gartenanlagen ein Mär- 


25 Jahre Institut für Zeitungswissenschaft an der Universität Leipzig 


Das Institut für Zeitungswissenschaft an 
der Universität Leipzig beging in der Reichs- 
messestadt die Feler seines 25j4hrigen Be- 
siehens. Aus diesem Anlaß sprach in Dresden 
auf Einladung des Relchspropagandaamtes Sach- 
sen im Rahmen einer der von Zeit zu Zeit 
siettfindenden kulturwissenschaftlichen Presse- 
nachmittage Professor Dr. H. A, Münster, der 
Direktor des Institutes, über dessen Geschichte 
und wissenschaflliche Entwicklung, über die 
Giundlagen und den Aufbau des Lehrplenes 
sowie über dia Bedeutung der Anstalt für die 
Heranbildung eines Nachwuchses für den 
Schrlflleiterberuf, 


Von den Mitteln der Publizistik, zu denen 
auch Rundfunk, Film und Theater gehören, 
hat die Zeitung besondere Bedeutung. Sie ist 
unentbehrlich zur Unterrichtung, Unterhaltung, 
Erziehung und Führung des Volkes. An die 
a ihrer *Gestallung wirkenden Kräfte, die 
Schriftleiter, werden icht geringe Anforde- 
rungen gestellt, so daß eine besonders sorg- 
fällige Ausbildung und Vorbereitung des 
Schriftleiters für seinen Beruf erforderlich ist. 

Der Aufgabe, den fachlich, wissenschaftlich 
und charakterlich vorbereiteten Nachwuchs 
fir den Schriftleiterberuf auf dem Wege über 
die Hochschule heranzubilden, hat sich das 
Leipziger Institut, das älteste seiner Art, seit 
nunmehr 25 Jahren mit Erfolg unterzogen. Im 


dritten Jahr des Weltkrieges, 1916, wurde es 
gegründet, Sein Begründer war der damals 
an der Universitat Leipzig wirkende bekannte 
Nationalókonom Professor Dr, Karl Bücher. 
Die Kritik an der liberalen Presse seiner Zeit 
war der Grund, daß er seine bisherige Lehr- 
täligkeit ganz einstellte und sich in der Lei- 
tung des Instituts ausschließlich der Zeitungs- 
kunde widmete. Seine Verdienste um die 
deutsche Zeitungswissenschaft sind unbestrit- 
ten. Er setzte die Zeltungskunde als Doktor- 
prüfungsfäch durch und hat schließlich auch 
die Errichtung des ersten deutschen Ordina- 
riats für Zeitungswissenschaft an der Univer- 
sität Leipzig erreicht, die 1926 erfolgte, Auf 
den neu errichteten Lehrstuhl wurde Dr. Erich 
Everth ‘berufen, der für die wissenschaftliche 
Anerkennung der Zeitungskunde wirkte. Die 
Zeitungskunde wurde zur Zeittingswissenschaft. 


Um für die Praxis maßgebende Richtlinien 
zur Gestaltung der Zeitungen zu. gewinnen, 
mußte das Wesen der publizistischen Arbelt 
erforscht werden. Die Theorie der Publizistik 
wurde das Kerngeblet der Zeitungswissen- 
schaft, Am 1, April 1934 übernahm Professor 
Dr. Münster die Leitung des Instituts und zu- 
gleich den Lehrstuhl für Zeitungswissenschaft 
in Leipzig. Inzwischen hatte die nationalsozia- 
listische Revolution in Deutschland auch zu 
einem grundlegenden Wandel auf dem Gebiete 


Die Zeitung als Führungsmittel des Staates 


wartet geduldig, „Wieviel Punkte braucht man 
für ein solches Hemd?” fragt er schließlich, 

„Vierzehn, reine Seide, wundervolle Qua- 
tät," 

Der Kunde kauft das Hemd. „Liebes Fräu- 
lein, wenn Sie heute abend keine Zeit haben, 
vielleicht morgen oder übermorgen? Wo darf 
ıch Sie erwarten?" ; 

„Brledigt!” erwidert die Verkäuferin und 
überreicht dam Kunden das zweite Päckchen, 

„Haben Sie recht hübsche Krawatten?" 
fragt jetzt der junge Mann. — „Gewiß. Viel- 
leicht suchen Sie sich eine aus.” f 

Der Kunde kauft eine Krawatte. „Vielleicht 
geht es doch? Geben Sie Ihrem Herzen einen 
Stoß", sagt er, als ihm die Verkäuferin das 
dritte Päckchen überreicht. 

„Wieso denn?" fragt die Verkäuferin, 

„Daß wir uns treffen," 

„Ist doch schon erledigt!” gibt die Verkäu- 
rerin zur Antwort, ` 

„Wieso denn?” — „Ich habe Ihnen: bereits 
alles auf das erste Päckchen geschrieben!" 


Welt geschah ar 


chengarten mit Andersenskulpturen, geschaf- 
fen wird, Auch sollen Rasenflächen und Blu- 
menbeete die Form von Andersen-Silhouetten 
erhalten. Im Zuge des Rathausausbaues ist 
beabsichtigt, den Rathausturm als Andersen- 
Turm zu gestallen. Wie man sich das im 
einzelnen denkt, wurde noch nicht verraten, 
Auch an eine alljährliche Andersen-Woche 
wird gedacht, 


Keine „Fackelzüge" vor den Kinos 


Berlin. Schon seit geraumer Zeit macht 
sich nicht allein in den Großstädten, sondern 
teilweise sogar auf dem Lande eine Unsitte be- 
merkbar, die dringend abgestellt werden muß. 
Das ist das Aufflammen zahlreicher Taschen- 
lampen nach Schluß der Vorstellungen in den 
Kinos, Gewiß, es maq im ersten Augenblick 
nach dem Verlassen der erleuchteten Vorhal- 
len der Kinotheater für jedermann nicht leicht 
sein, sich gleich an die draußen herrschende 
Finsternis zu gewöhnen. Es geht jedoch auf 
keinen Fall an, daß die Kinobesucher sich 
beim Betreten der Straßen gleich zu einem 
regelrechten ,Fackelzug' formieren und feind- 
liche Flieger durch diese kleinen, aber durch- 
aus wahrzunehmenden Lichtquellen auf Men- 
schenansammlungen aufmerksam machen. Da 
hilft eben nur eins: sich einige Sekunden an 
die Dunkelheit zu gewöhnen und erst dann 
den Naehhauseweg anzutreten, 


Eine „Bombe, die keine ist 


Charbin, Von einem furchtbaren Krach, 
der sich wie eine Explosion anhörte, wurden 
die Bewohner eines Hauses in einem man- 
dschurischen Dorf bei Kirin des nachts aufge- 
schreckt, Sollte sich bis hierher ein Bomber 
verirrt und seine tödliche Last abgeworfen 
haben? Aber es schien weiter nichts ge- 
schehen zu sein, nur die vom Wohnraum ins 
Schlafzimmer führende Tür war durch den 
Luftdruck aufgebrochen, und als man näher 
hinsah, war auch das Dach des Hauses durch- 
löchert, Im Fußboden des Wohnzimmers aber 
befand sich ein Loch, aus dem es verächtlich 
qualmte, Fluchtartig verließ man die Woh- 
nung, um nach einiger Zeit, nachdem sich 
nichts weiter ereignet hatte, in Begleitung 
nachbarlicher Helfer zurückzukehren, Da stellt 
sich heraus, daß die „Bombe — ein Meteor 
war, Er hatte das Dach durchschlagen und 
war immer noch heiß, als man ihn ausgrub, 


des Pressewesens geführt, Die Zeitung steht 
seitdem nicht mehr im Dienste von Einzel- 
iuferessen, sondern im Dienste des ganzen 
Volkes, wie auch der. Schriftleiter nach dem 
neugeschaffenen  Schriftleitergesetz Träger 
einer öffentlichen Aufgabe wurde mit dem 
Auftrage, die Zeitung zu einem dem Volk allein 
dienenden Instrument zu machen, Die Zeitung 
wurde zu einem publizistischen Führungsmit- 
te! des Staates und der Partei, sie hilft bei der 
Lösung der großen zu bewälligenden Aufga- 
ben, die dem Allgemeinwohl dienen. 


Und unter diesen Gesichtspunkten steht 
auch die wissenschaftliche und praktische Ar- 
beit des Leipziger Instituts bei der Heranbil- 
dung des Nachwuchses für den verantwortli- 
chen Schriftleiterberuf. 


Kultur in unserer Zeit 
Kunst ond Wissenschaft 


Volksbuch fir das Wartheland. Märchen 
und Sagen des Warthelandes werden gegen- 
wärtig unter Mitwirkung des NS.-Lehrerbun- 
des, der NS.-Frauenschaft, des BDM: und des 
weiblichen RAD, gesammelt für ein mit Zeich- 
nungen heimischer Künstler ausgeéstattetes 
Volksbuch das imAuftrage des Hei- 
matbundes Wartheland von Pg. Dr. 
Salewski herausgegeben wird, Im Spiegel 
alten und neuen Uberlieferungsgutes aus dom 
bodenständigen Volksdeutschtum wie aus den 
rückgeführten Volksgruppen soll dem sich im 
Warthegau bildenden neuen deutschen Stamm 


Erzählte Kleinigkeiten 


Zu Bismarcks Zeiten war Maybach Verkebre 
und Bauminister in Preußen, Er war eine zielbewuß f 
Persönlichkeit, die unbedingt dürchführte, was # 
als richtig erkannte. Ihm ist es auch zu danken 
daß die Eisenbahnen in den Besitz des Staates über 
gingen und damit eine sichere Grundlage in finan 
zieller Hinsicht erhielten, 4 

Bezeichnend für das Wesen Maybachs Ist ein 
Episode, die sich abspielte, als Maybach nach Han" 
nover kam, um dort seinen Posten als Präsident der 
Eisenbahn anzutreten: 

Pünktlich um 9 Uhr fand er sich in seinem Baro 
ein, Zu seinem Erstaunen war erst ein einziger e 
amler an seinem Arbeitsplatz, der sich, nachlässig 
erhob, aber dennoch höflich fragte, mit wem er 
Vergnügen habe. 

„Vergnügen', knurrte Maybach, ‚Ich bin 
neue Präsident und Sie werden bald merken, | 
bier von Vergnügen kaum die Rede sein kann! 


det 
dob 


+ 

Hannibal, der mit in den Schlund von Karthago# 
Untergang gerissen wurde, besaß in verzweifelten 
Lagen einen köstlichen Humor, Als er schon Flucht 
pläne zu König Prusias schmiedete (wo er sich bal 
darauf durch elnen Skorpionstich tótete), fragte 
noch einen gebildeten Rómersklaveh aus seiner Um; 
gebung: „Wen hältst du für den größten Feldherrnt 

„Alexander, Pyrrhus, Scipio..." 

„Und wenn ich Sleger geblieben wäre, dana 
hättest du sicherlich mich an erster Stelle genannt? 

„Gewiß", antwortete. der Römer, 

"Und doch hättest du Unrecht gehabt, denn Ich 
bin ihr Schüler gewesen, und habe also den gleichen 
Fehler wie sie gemacht.“ 


* 

Es war bei Roßbach, Ein kleines Fähnlein fran- 
zösischer Söldlinge wollte sich durchaus, nicht er 
geben. Friedrich der Große wurde ungehalten, ritt 
nahe zu ihnen heran und riel: k 

„Glaubt ihr denn, daß ihr unüberwindlich seld? 

„Ja, Sire", rief einer der Soldaten, „wenn EW 
Majestät uns führen!” 


* 

Daß. Brahms ein gutes Glas Wein und nicht min- 
der einen Krug Pilsener Bier schätzte, ist bekannt, 
ober es war reiner Klatsch, daß er übermäßig, vi 
getrunken habe, Einmal saß er mit dem ausgezeich* 
neten Pianisten Eduard Behm im Wiener „Roten 
Igel” zusammen, und das Gespräch kam auf Brahm# 
„Trunksucht”, Behm erzählte dabei dem Melster, d 
solbst der sonst so feinfühlige Karl Reinecke, def 
Pianist und Komponist, der lange Jahre Kapellmel* 
ster des Leipziger Gewandhauses war, sich geäuder 
habe, Brahms schaffe meist im halbbetrunkenen Zu“ 
stand, und da sei es eigentlich keine Kunst, etwas 
Gules zu machen. 

Da zog über Brahms’ Gesicht eine leuchtende 
Fróhlichkeit, er schlug mit der Faust auf den Tisch 
und sagte lachend: „Schade, daß der Reinecke nicht 
öfter betrunken wari" 


Tante Eulalia weilte schon längere Zeit auf Be: 
such bel dem jungen Paar, Hines Tages fragte sie 
nach Tisch: „Kinder, habt ihr denn gar kain Buch 
das ich noch nicht gelenen habe?” — Der Neffe 
überlegte und meinte dann: „Nur noch das — 
Kursbuch, Tante,” 


Büchertisch 


Ein Kriegstagebuch Hr unsere Soldaten, Der Gat 
verlag-NS.-Schlesien hat ein Krieastagebuch für un“ 
sere Soldaten herausgebracht, daß sich durch prak* 
tische Anordnung und geschmackvolle Ausstattung 
auszeichnet. Neben Seiten zur Aufnahme von Fotos 
einem Kalendarium und 60 freien Seiten zur Nieder 
schrift, der Kriegserlebnisse enthält das Kriestagey_ 
buch auch elne sehr willkommene Kriegschronik - 
und Karten der Kriegsschauplaize. 

Petsamo—Ladoga, Volk und Landschaft zwischen 
Finnland und Rußland, Herausgegeben ‚von Wolf- 
gang Fikentscher mit sechzehn Naturfarhfotos 
von Hermann Harz. Text von Curt Stroh” 
meyer, Holzschnitte von Karl Stradil. Dr, Fritë 
Fikentscher, Verlag, Leipzig, Leinenband 48 RM. — 
Auf der letzten Buchausstellung der Stédtischat 
Volksbücherei Litzmannstadt erregte ein Buch gan? 
besonderes Aufschen, Man sagte allgemein, daß € 
als Beweis gellen könne für das dürch den Krieg 
in keiner Weise geschwächte kulturelle ‘Schaffen 
Deutschlands, Jenes Buch war das obige Wer 
„Potsamo— Ladoga". Nicht um'onit wurde es mit 
dem ersten Prois für ,,Vorbildliches Buchechaffes 
susgezaichnet. Selbst der Lale gewinnt beim po: 
trachten dieses Buches den Eindruck, daß Kunst und 
Technik hier etwas Vollendetes geschaffen haben: 
Das Buch verdiente diese Múhewaltung auch durch 
aus, In ihm ist in wunderbarer Welse die Romant! 
jener Gebjete eingefangen, die erst jetzt durch die 
Kampfhandlunsén einer breiteren Offentlichkeit we 
niqstens dem Namen nach bekannt geworden sind 
Weite Walder und stille Wasser sind das Grund 
motiv dieser Landschaft. Bärenjärer, Mönche, Sied” 
ler, Göldwäscher und Lappen bevélkern sie — wan 
dieser Ausdruck für eine menschenleere Gegend am 
Platz ist. Die großformatigen naturfarbenen Fotos 
haben den genen Zauber jener nordischen LanG 
schaft eingefangen und zelgen Porträts jener Men 
schen, die ein Tell der sie umgebenden Natur sind: 
Den Wert des Buches erhóhen noch die meister 
lichen Holzstiche. Text, Bilder und Druckkun* 
haben sich hier zu einem harmonischen Ganzen 
einigt. Adoll Kargel 


die Erinnerung an Wesen und Herkunft erhalt 
ten bleiben. Wer sich an dieser Gemeinschalt# 
arbeit mit Hinweisen oder Beiträgen beteiligen 
will, kann voa der Gaugeschäftsstelle des He 
matbundes Posen, Landeshaus, Wilhelmstr 
29, ein Merkhlatt, in dem Ziel und Metho 
der Arbeit umrissen werden, anfordern: I 
Starker Erfolg der Münchener Kunsiausste s 
lung in Danzig. Einen stärken Erfolg kann d ud 
vom Kulturamt der Hansestadt Danzig verre 
staltete Münchener Kunstausstellung verzei ‘Ne 
nen. Schon in den ersten Tagen strömten oe 
sende zu dieser hervorragenden künstlerisch 
Schau, u. 
Dr. med, habil. Helmut Vogt ist unter Ai: 
weisung an die Medizinische Fakultät der uny 
versität Königsberg zum Dozenten für das Fa 
Innere Medizin ernannt worden, od: 
Italienische Doktorarbeit über Hans Fri on 
rich Blunck, An der Universität Pisa, dell, 
germanistischen Lehrstuhl Professor Dr: Gris 
Amoretti inne hat, promovierte Fraulein a 
Taccola auf Grund ihrer Arbeit über das foh 
samte dichterische Schaffen Hans Frie 
Bluncks. per 
Nach Oslo berufen, Der musikalische 0% 
leiter des Reußischen Theaters in Gera, Gin 
C, Winkler, wurde für die nächste Spie nd 
als musikalischer Oberlelter der Oper sche 
Leiter der Sinfonlekonzerte an das Deut nd 
Theater in Oslo berufen, Winkler hat währen 
der langen und von vielen Erfolgen gekron ie 
Wirkungszeit in Gera eine ganze Reihe be dar” 
samer Ur- und Erstaufführungen geleitet its 
unter Malipleros „Julius, Cäsar” und 
„Der Mond” und „Orpheus‘, y 
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Einfach, aber schädlich: Viehsalz 


Pr Die polizeilichen Bestimmungen über das 
eihalten der Biirgerstelge von Schnee und 
a sind mit Recht streng, und es wird auch 
feet gewacht, daß sie befolgt werden, Wie 
cht kann jemand auf glatten Wegen zu 
e den kommen, Was nútzt es auch dem Ver- 

ten, wenn diese oder jene Versicherung thm 
sA sein Siechtum etwas zahlt, abgesehen dā- 
On, daß das Volksvermögen für andere Dinge 
> gesetzt werden sollte als für Schäden, die 
ermeidbar sind. Der Geschädigte bekommt 
ädurch seine gesunden Knochen nicht wieder, 
I; die Kriegswirtschaft verliert trotzdem eine 
vrbeltskraft, Also ist es ein Gebot der Selbst- 
erständlichkeit, den Fußgängern die Bürger- 
Sleige freizuhalten, 

Bei Schneefall ist also der Schnee in ver- 
Dünftigen Abständen zu räumen. Wer früh ge- 
ug damit anfängt und vor dem starken Fuß- 
Kängerverkehr, wird nur einen Bruchteil der 
Arbeit haben, die er bei festgetretenem und 
slgefrorenem Schnee tun muß, In jedes 
aus gehören für diese Arbeit geeignete Werk- 
“euge, die das Wegräumen erleichtern und be- 
Schleunigen, 

Die ganz Schlauen glauben, es sich durch 
Streuen von Salz einfach machen zu können. 
le rühren keine Schaufel und keinen Besen 
An, sondern lassen den Schnee und das Eis 
Moter der Einwirkung des Salzes zu einer röt- 
Chen Schmiere werden, auf der man zwar 
Nicht ausrutschen kann, die aber Gift ist fir 
às Schuhwerk, Auch in Litzmannstadt ist 

Shalb das Streuen von Viehsalz in diesem 
all verboten; es war schon vor dem Krieg 
Verboten und muß deshalb jetzt um so mehr 
Uiterlassen werden, auch wenn das Schnee- 
Wumen Arbeit macht, Ri—, 


Eröffnung der Relchsschulungsabende. Die 
Auf Anordnung des Reichsleiters Rosenberg zur 
Urchfiihrung kommenden Reichsschulungs: 
Mende werden am Sonnabend, 6, Dezember, 

Rahmen einer Grofyeranstaltung eröffnet. 

spricht des Leiter des Haupischulungsamtes, 
äuptbefehlsleiter Friedrich Schmidt Die 
eichsschulungsabende sollen den Angehör!- 
Jen der gesamten Bewegung gemeinsam die 
Weltanschauliche und politische Klarheit und 
Usrichtung geben die ein Krieg um die Neu- 
Ordnung Europas fordert, Mit den Reichsschu- 
Ungsabenden wird zum Ausdruck gebracht, 
AD alle, die unter Adolf Hitlers Fahnen ste- 
ên,- eine neue entscheidende Verpflichtuug 
Sngehen, Sie stellen sich bewußt in die Rei- 
en derer, die sich selbst für die neuen welt- 
Politischen ‘Aufgaben vorbereiten und aktiv 
iran mitarbeiten wollen. 


Denkt an die hungernden Vögel, Dar 
Deutsche liebt die Natur und die Tiere, Er wird 
eshalb auch wenn jetzt im Winter Schnee- 
Al eintritt, Futterplätze einrichten, Gerade in 
er Großstadt ist man besonders tierfreundlich, 
bfälle finden sich immer vor. 


Boi Explosion getötet. Dienstag um 23.59 
wurde der Zug 3 der Fenerschutzpolizel 
Nath einem Betrieb in der Ludendorffstraße ge- 
‘fen. Dort war infolge Explosion ein Gebäude- 
\hd Botriebsschaden entstanden. Dabei wurde 
tin Mann getötet und ein Mann schwer ver- 
ltt. Eine Unterbrechung des Betriebes tritt 
cht ein. Während dor Aufräumungsarbeiten 
Wa 1.34 Uhr wurde der Zug 1 nach der 
löxanderhofstraße gerufen, Durch ein schad- 
{tes Ofenrohr war dort eln Dachstuhlbrand 
‘Standen, zu dessen Bekämpfung eine 
D lauchleitung vorgenommen werden müßte, 
le Ahläscharbeiten dauerten bis gegen 3 Uhr, 


a gibt Hülsenfrüchte, Wie aus einer Be- 
voalmachung des Landesernährungsamts her- 
hergeht, werden in der Zeit vom 1, Dezember 
i 14, Dezember 250 g Hülsenfrüchte je Per- 
n verteilt, 

ann wird verdunkelt? Sonnenuntergang 
a 16.49, 


Polnifche ,Kifte” wird Deutfches Heim 


Arbeit an der Verdeutschung Litzmannstadts | Schwierige Fragen fiir den Architekten 


Als die deutsche Verwaltung Lodz über- 
nahm, fand sie rund 600 Rohbauten vor. Leider 
war die etwa empfundene Freude úber dieses 
Erbe verfrüht denn es stellte sich heraus, daß 
nicht nur das Äußere dieser Häuser mit dem 
flachen Dach und der Kubusform, die ihnen 
die Bezeichnung „Kiste einbrachte, jedein 
deutschen Eimpfinden widersprach, sondern 
auch die Inneneinrichtung ‘echt polnisch" ge 
staltet war, Es war notwendig, jedes dieser 
Häuser, die sich auf den ganzen Stadtbez'*k 
verteilen, von Grund auf neu zu gestälten, Bat 
einem runden Drittel ist auch dies nicht mög- 
lich, da bleibt nur Abbruch, 

Zur Durchführung. dieser Aufgabe wurde 
am 2, Dezember 1940 die Gemeinnützige Wuh- 
nungsbaugesellschaft m. b. H. ins Leben geru- 
fen, kurz „Gewoli” genannt, die allein das 
Recht hat, polnische Rohbauten nach deutschen 
Gesichtspunkten auszugestalten. Die ,Gewoli” 
hat in dieser Zeit fünf Rohbauten mit elf Woh- 
nungen und einem Laden fertiggestellt, wozu 
noch ein Privatrohbau kommt. Im Bau sind 
acht Rohbauten mit 74 Wohnungen, Bei dur 
Baupolizei zu: Genehmigung eingereicht wur- 
den 33 Rohbanten mit 143 Wohnungen und vier 
Läden, Die Arbeiten werden auch künftig im 
Rahmen der \Jaterialbeschaffungaméglichkeiten 
und des Arbeitseinsatzes fortgeführt, Es wird 
dadurch auch auf diesem Wege die Wohnungs- 
not in gewissem Umfange gelindert. Weit ent- 
scheidender aber ist die Tatsache, daß hierbei 
Wohnungen entstehen, die in jeder Hinsicht 
den deutschen Gesichtspunkten entsprechen 
und besonders den aus dem Altreich hierher 
kommenden Deutschen die gewohnten Woh- 
nungsmöglichkeiten bieten, 

Der Umbau der Wohnungen nach solchen 
Richtlinien war nicht einfach, Für den Archi- 
tekten bot es eine Fülle von Schwierigkeiten, 
aus dem verworrenen polnischen Grundriß eine 
brauchbare deutsche Planung zu machen, Vor 
allem gilt dies für Badezimmer und Abortanla- 


Lara 
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= +--+ KXÉÁ 


N i 0 un Ayah 
Die frühere polnische „Kiste” 


gen, die der Pole entsprechend seinem zivili- 
satorischen Niveau grundsätzlich ins Innere 
verlegte, Dadurch gab es keine Entlüftungs- und 
Beleuchtungsmöglichkeiten. Nun mußten diese 
Anlagen an eine Außenwand gebracht werden. 
Gleiche Schwierigkeiten ergaben sich bei der 
Umgestaltung der Fassade, Die polnisch-júdi- 
sche Architektur mit ihrem wüsten Eindruck 
hatte den rubigen, klaren Linien eines mit 
schönem Steildach versehenen deutschen Hau- 
ses zu weichen, Kurzum, aus der polnischen 
„Kiste" wurde ein deutsches Heim. Außer der 
Umgestaltung polnischer Rohbauten sind auch 
in angemessenem Umiange Siedlungen geplant, 

Die Arbeit wird geleistet in engem Einver- 
nehmen aller beteiligten Stellen, also Stadtpla- 
nungsamt, Wohnungsbau- und Siedlungsamt, 
Wohnungsamt und Arbeitsamt sowie Grund- 
stücksgesellschaft, Es braucht kaum erwähnt 
zu werden, daß die neu entstandenen Wohnun- 


Der Often ift unfer großes Arbeitsfeld 


Qauobmann von Magdeburg-Anbalt sprach beim Betriebsappell zu Arbeitskameraden 


Auf einem feierlichen Betriebsappell in der 
volksbildungsstätte sprach der Gauobmann 
Yoh Magdeburg-Anhalt, Bednazik, vor der 
Gyre ads versammelten Belegschaft der 


Der Obmann verstand es, mit einfachen und 
Me packenden Worten, den schaffenden 
ia schen auch das notwendige geistige Rüst- 
hig? für ihre verantwortungsvollen Aufgaben 
dag im Osten mitzugeben, Er ging davon aus 
A die Gestaltung eines Volkslebens den 
logget zur Voraussetzung habe. Zeugnis dafur 
IND die Toten des Weltkrieges und schließ. 
Mich Blutopfer der. jungen nationalsozlalı- 
fen hen Bewegung ab. Heute ist das eingetra- 
Any, As einmal die Toten der Bewegung vor- 
a, 8sagt haben, daß doch einmal die Optimi- 
kein „N großen Kampf um Sein oder Nicht- 

gewinnen würden, 


fee gehe heute nicht mehr um die Beseltl- 
tol des Versailler Diktates, denn dieses wurde 
thy im Walde von Compiégne restlos zer- 
iy, gen, Heute geht es um das Lebensrecht 
4 §tofien Volkes, und zwar um die Siche- 
Eida „seiner Existenz für alle Zukunft. Die 
Irgt so viel Rohstoffe, daß zwei Milliar- 

Ninn on schen ohne weiteres davon leben 


mipiute ist das eingetreten, was eintreten 

la Der Blick geht nach Osten, Der Natio- 

Europ Allsmus als Gestalter eines neuen 

Mg nat eine verneinende Weltanschau- 
Oden geschlagen, 


Whee hier in der Heimat haben uns fest zu 
menor und Schicksalgemeinschaft zu- 
dee oionn. Wir müssen Höchstleistun- 
al bringen. Es kommt einmal der Tag, an 
Ch wir in der Heimat Rechenschaft über 

"thon Un und Lassen ablegen müssen. Heute 
wir alle ohne Unterschied Bau» 


meister eines neuen, größeren und schöneren 
Reiches, 

Wir haben uns im weiten Osten geholt, 
was wir brauchen. Was weder die Polen noch 
die Russen verstanden haben, die gewaltigen 
Schätze ihres Bodens nutzbar zu machen, das 
wird uns gelingen. Aus der nationalsozialisti- 
schen Weltanschauung ist unser Glaube er- 
standen, aus dem Glauben die Kraft und aus 
der Kraft der große Sieg, Mt, 


Vorträge für Den NS.=Lehrerbund 


Das Kreisamt für Erzieher führt zur Zeit 
für die Mitglieder des N$LB. eine Schulung 
durch, Pg. Dr. Schilling, Darmstadt, M.d.R., 
hat sich dafür zur Verfügung gestellt, 
In einer Folge von drei Vorträgen spricht er 
grundlegend zu wichtigen Fragen unserer Zeit, 
Nachdem er im ersten Vortrage das Thema 
„Volk und Staat" behandelt hatte, sprach er 


' am Montag über „Staat und Führertum”. Bis 


zum Jahre 1648 zurückgreifend, zeichnete Pg. 
Schilling ein Bild von dem Kampf um die neue 
Form des zusammengebrochenen Reiches, um 
dann ausführlicher die Uberwindung des Ein- 
flusses der französischen Revolution und den 
naturnotwendigen Zusammenbruch demokra- 
tischer „Staatsführung” zu schildern, Mit gio- 
Ber Klarhelt und mitreißendem Schwung gab 
dann Pg. Schilling eine Darstellung des Kamp- 
fes des Führers um die Macht und der Vorbe- 
reitung der Machtübernahme. Das Wesen des 
Führerstaates und die Aufgabe der Partei in 
der Kampfzeit, in der Gegenwart und in der 
Zukunft’ wurden dabel klar herausgestellt. Die 
Erzieherschaft von Litzmannstadt ist dankbar 
dafür, daß ein so guter Redner und alter Ge- 
folgsmann des Führers zu ihr spricht, Der 
letzte Vortrag am Donnerstag wird sich mit 
dem Thema „Unsere Weltanschauung” be- 
fassen, Ki, 


gen auch der Zimmerzah) nach deutschen Ge- 
sichtspunkten entsprechen. 

In diesem Zusammenhange sel erwähnt, daß 
die polnischen Ziegeleien in keiner Weise den 
Anforderungen einer Großstadt entsprechen, 
Ihre Leistungsfähigkeit ist gering, das in pol- 
nischer Zeit gelieferte Material war schlecht, 


Jetzt ein schmuckes deutsches Wohnhaus, 
Ebereschenstraße 10 
(LZ.-Bilderdienst, Aufn, Gewoll) 


Man wird, wenn das große Bauen beginnt, also 
zunächst einmal neuzeitliche Ziegeleien errich- 
ten müssen. 

Wie man sieht, wird überall gearbeitet, das 
deutsche Gesicht Litzmannstadts zu vertiefen, 
Wenn soviel schon in Zeiten erreicht wurde, 
wo die Schwierigkeiten übergroß sind, was 
wird erst geleistet werden können, wenn diese 
Hemmungen fortfallen! 


Heinrich Schulz befuchte Krankenhaus 


Ritterkreuzträger Heinrich Schutz sattete 
auf eigenen Wunsch der Betriebsgemeinschaft 
des Krankenhauses Nord-West, woselbst seine 
Schwester Charlotte beschäftigt ist, gestern 
einen Besuch ab, Voller Stolz begrüßte die Ver- 
waltung den. Ritterkreuzträger, insbesondere 
dankend {tir die Freude durch den unverhoff- 
ten Besuch eines unserer tapfersten Söhne 
Großdeutschlands. Nach einem zwangslosen Bei» 
sammensein bei Kaffee und Kuchen verabschie- 
dete sich viel zu früh, Heinrich Schulz von der 
Betriebsgemeinschaft und er nahm die Versi- 
cherung mit, daß auch die Heimat sich der 
Opfer aller Soldaten würdig zu erweisen ver- 
suchen werde, 


Litmannftädter Lichtfpielhäufer 


„Oh, diese Mlinner" Im „Casino“ 


Wer den Titel dieses Films nicht wußte, aber die 
Namen seiner Hauptrollentráger, würde schon richtig 
tippen: Lustsplel mit viel Herz und Komik, Das 
Dreigestim Johannes Riemann, Paul Hórbi- 
ger und Georg Alexander gerät hier mit tollen 
Verwechslungen anelnander; Frauen, Namen und 
Titel werden bis zur endgültigen Verwirrung ausge- 
tauscht, die auch nicht von der xungenfertigen 
Grete Welser gelöst wird, schließlich aber doch 
sich entwirrt. Glücklich wieder und neu zusammen- 
gekommene Paare. loben das Leitwort vom glok- 
Jichen Ende. Relzvoll ist übrigens der Ort der Hand- 
lung, eine Luxusjacht auf der Ostsee, sle bietet Ge- 
legenheit zu stimmungsvollen Bildern, 

Rudoli Rümer 

Wir bauen ein ewiges Deutschland, In einer 
öffentlichen Versammlung der Ortsgruppe Schle- 
sing sprach vor einem bis zum letzten Platze 
besetzten Hause des Lichtspieltheaters „Palla- 
dium“ Kreisleiter und Reichstagsabgeordnetor 
Pg. Dr. Schilling. Der Redner, der einst 
unter General Litzmann um diesen Raum ge- 
kämpft hat, sprach über die große Bluts- 
gemeinschaft, die uns alle verbindet, Die 
Pfeiler unserer Zeit sind Blut und Arbeit, 
Die Rede wurde mit Begeisterung aufgenom- 
men und durch lauten Beifall oft unterbrochen. 


Ligmannítadt fteht weit an der Spibe 


Jeder Haushalt gab 8.27 RM. | Das Ergebnis ist ein Ansporn zu weiterem Opfer 


Wir berichteten vor einigen Tagen, daß der 
Warthegau innerhalb des Reichsergebnisses 
des 3. Opfersonntags wieder an der Spitze 
steht, denn in unserem Gau wurde ein Durch- 
schnittsbetrag von 2,77 AM und unter Einbe- 
rechnung des. Kreises Jaroschin sogar der 
Durchschnitt von 3,04 MM je Haushaltung er- 
zielt, 

Die Litzmannstädter wird es nun stark 
interessieren, wie sie -selbst innerhalb des 
Gauergebnisses abgeschnitten haben. Wie die 
Kreisleitung mitteilt, steht der Stadtkreis Litz- 
mannstadt mit einem beträchtlichen Vorsprung 
an der Spitze, Insgesamt 355501,34 AH wur- 
den in Litzmannstadt gesammelt, d. h., daß auf 
jeden deutschen Einwohner von Litzmann- 
stadt 2.77 Mt entfallen, während die gleiche 
Summe im Gauergebnis von einem ganzen 
Haushalt erreicht wurde. Das Durch- 


schnittsergebnis eines Haushalts in Litzmann- 
stadt beträgt demgegenüber 8,27 Al. 

Diese Zahlen besagen, daß In Litzmannstadt 
jeder Haushalt im Durchschnitt das Dreifache 


spendete wie im Gaudurchschnitt, ein Ergeb- 
nis, auf das jeder Litzmannstädter stolz sein 
kann und das ihn bei den nächsten Sammlun- 
gen noch weiter anspornen wird, ML 


Hier spricht die NSDAP. 


Kralslaltung Stadt: Amt für Volkewohlfahrt, Die Dienst- 
besprechung, an der NSV.-Ortsgruppenamislelter und Hills- 
stellenlelterlunen für „Mutter und Kind’ tellnehmen, fin- 
det heute, 18 Uhr, Im Deutschen Haus (kleiner Saal), 
Adolf-Hitler-Strabe 243, statt, 

Ortsyruppen: Sldring. Heute, 20 Uhr, Ostproufenstr. 42, 
Besprechung der Pol. Leiter sowie der Mitarbeiter der 
DAF., NSV, und des Frauenwerks aus den Zellen 5-—8, 

Moltke (Deutsches Frauonwerk); Heute, 19,30 Uhr, Dat» 
tiger Straße 47, Oemeinschaftsabend, 

KaF, —- Bayrouth-Fahrer! Sämtliche, Litemannstidter 
Teilnehmer an der Fahrt zu den Wagner-Festsplelen 1941 
in Bayreuth treffen sich am 6, Dezember, 20 Uhr, Im 
Deutschen Mavs, Adoif-Hitlor-Strafe 243, zu einem Kume- 
radschafisabend. Fotos sind mitzubringen, 

Hitler-Jugend, Bann 663. Teilnehmer am Sporwart- 
Lehrgang! Heute, 17 Uhr, Antreten General-von-Briesen: 
Schule, Turnzeug unbodingt mitbringen! 


Der große Länderkampf in Litzmannstadt 


Die Amateurboxer von Deutschland und der Slowakei treffen hier zusammen 


Wenn am kommenden Sonntag in der Litzmann- 
stödter Sporthalle mit der Begegnung der Amateur- 
boxer von Deutschland und der Slowakel der erste 
Länderkampf im Wartliogau steigt, ein Ereignis also, 
das sich lle unsere Sportler schon lange ersehnt 
haben, dann Ist das gleichzeitig die Belohnung für 
die unermüdliche Pionlerarbeit, die die Litzmann- 
städter Boxer seit Jahr und Tag geleistet haben, 
Aus den geringsten Anfängen heraus verstand es 
Erwin Stibbe, früher selbst zweimal polnischer 
Meister im Schwergewicht, mit neinen Jungen Freun- 
den ein elfriges Training aufzuzieben, dessen Erfolg 
sich schon bald bel den verschiedensten Kampflagen 
zeigte und den vorläufigen Höhepunkt seinerzeit 
beim Gastspiel der Nationalstaflel fand. 

Aber auch der Stadt selbst, dle diesmal als Gast- 
geber auftritt, gebührt der Dank. Unser sportireu- 
diger Oberbürgermeister Ventzki macht damit 
allen Mitbürgern, die sich den Leibesübungen als 
dem unversiegbaren Quell des körperlichen Wohl- 
befindens und der Lebensfreude verschrieben haben, 
das schönste Geschenk, Unser neuer und rúbrigor 
Leiter des Stadtamtes für Leibesübungen, Pg. 
Pahlke, ¿st bereits. seit vielen Tagen unermüd- 
lich am Werk, um die Sporthalle in dem Gewande 
erscheinen zu lassen, In dem sia sich selbst und 
den Zuschauern am schönsten erscheint, Der Ring 
wird genau in der Mitte der Halle errichtet bzw. ist 
es schon, so dad von keinem Platz eine schlechte 
Sicht ist, Schade, daß trotz Ausnutzung aller vor- 
handenen Möglichkeiten nur 2100 Plätze horaus- 
springen, denn eine solche Zahl pflegt bel Länder- 
kämpfen Immer mühelos überschritten zu werden. 
Hinzu kommt, dad die Litzmannstädter immer eine 
feine Nase für Grofereignisse haben und dann stats 
in hellen Haufen erscheinen, Eine rechtzeitige Be- 
sorgung einer Platzkarte ist daher dringend anzu- 
raten. 

Deutschlands Amateurboxer sind führend in Eu- 
ropa. Sie haben nicht nur bel den Olympischen 
Spielen 1936 am besten abgeschnitten, sondern sie 
gewannen fast durchweg thre Länderkämpfe, Nach 
dem Unentschieden gegen Itallen vor sechs Wochen 
in Breslau folgte vor 10 Tagen der glatte 14:2-Sieg 
gegen Dänemark, Einen besseren Beweis für die ge- 
genwärtige Form unserer Boxer, von denen die 
moisten den feldgrauen Rock tragen, dürfte es wohl 
kaum geben. Übrigens war die Slowakei am 13, Ja- 
nuar 1940 schon einmal in Prebburg unser Gegner, 
Sie wurde damals zwar glatt gonchlagen, aber fast 
alle Kämpfe nahmen einen harten und spannenden 
Verlauf, : 

Auf das genaue Programm des aroßen Kampfes 
lind Insbesondere auf die Manner, die thr Land im 
Ring vertreten, werden wir noch genauer eingehen 


n 
Starke deutsche Boxstaffel f 


Der deutsche Sport ist troiz des Krieges aufer- 
ordentlich aktiv geblieben und belsplelsweise in 
Löänderkämpfen nicht weniger rege als in Friedens- 
zeiten, Das hat besonders das Fachamt Boxen im 
NSRL, bewiesen, denn der sonntägliche Linderkamp! 


gegon die Siowakel in Litzmannstadt ist der vierte 
gegen dieses befreundete Land, der 78, überhaupt, 
aber auch schoneder 19, seit Kriegsausbruch. Und 
wenn wir hinzufügen, daß von den 18 Kämpfen in 
Kriegszeiten 14 gewonnen wurden, zwei unentschie- 
den ausgingen, aber auch nur'zwei verloren wur- 
den, so ist damit hinreichend das Können deut- 
scher Boxer unterstrichen. 

Die deutsche Mannschaft, die am Sonntag sb 
16 Uhr In der Sporthalle am Hitler-Jugend-Park uns 
sere Farben vartritt, hat folgendes Aussehen: Feder: 
gewicht: Dietrich (Nürnberg); Bantamgewicht: Sel- 
del (Berlin); Federgewicht: Petri (Kassel); Leicht- 
gewicht: Schmedes (Dortmund); Weltergewicht: Garz 
(Magdeburg); Mittegewichti Kublak (Herne); Halb- 
schwergewicht: Schrandt (Hamburg); Schwergewicht: 
Kleinholdermann (Berlin), 

Immerhin, diese Mannschaft verrät die Kriege 
zeiten, steht doch in Ihr einmal mit Schmedes, dem 
glänzenden Techniker, einer unserer ältesten Boxer 
der schon vor einigen Jahren die Handschuhe aus 
gezogen hatte, aber heute Immer noch zu den Besten 
zählt, Ferner wurden gwel Relchssieger der Hitler- 
Jugend berücksichtigt, nämlich Garz und Schrandt, 
dle aber beide schon einmal in einer Ländermann+ 
schaft standen und sich hervorragend schlugen. 
Garz belspiolsweise ist elne unserer größten Holl- 
nungen, denn gegen Italien bezwang er den star- 
ken Tiberi. 

Ab haute Mittag beginnt der Vorverkauf der tel- 
der nur beschränkt verfügbaren Karten, Man kann 
sie erhalten in der Geschäftsstelle, die das Reichs 
fachamt im Fremdenhof „General Litzmann” ein- 
richtete, und beim Bezirksfachwart Erwin Stibhei 
Die deutschen Boxer worden im Laule des Freitags 
erwartet, während die slowakischen Gäste am Vor- 
mittag des Sonnabends erscheinen. Es versteht sich 
am Rande, dad Litzmannstadt sich dieser Gäste ganz 
besonders gern annehmen wird, Erfreulicherweise 
ist das Fachamt Boxen auch hier seiner schönen 
Gewohnheit treu geblieben und stellt der Hitler- 
Jugend eine ganze Anzahl von Karten zur Ver- 
fügung. ya 

* 


Litzmannstadt gegen Kutno 4:1 (8:0) 


Der Tabellenführer der Bereichaklasse (Staffel IN 
war seinem Gastgeber taktisch und körperlich über- 
legen. Diesem Umstande hat er es zu verdanken, 
daß er überhaupt nlegte, Der Sieg war glücklich 
errungen und fiel unerwartet hoch aus. Ein Unent- 
schieden oder knapper Sieg der Gäste hätte dem 
Spielverlaufe cher entsprochen. Der Spitzenreiter 
bot eine sehr gute Mannschaäftslelstung und bereltete 
seinem Gastgeber die erste Niederlage auf eigenem 
Platze seit dessen Bestehen. Bei Kutno befriedigten 
lediglich Springer, Friedrich, Jürgonsmeler, Wolny, 
Winter und Apfelbaum. Der hohe Sieg. der Gliste 
ist auf Versagen des Kutnoer Tormannes Zurllckzu- 
führen. Für dio Gäste erzielten die Treffer: 2 der 
linke Flügolstürmer und je 1 der Mittolstúrmer so- 
wie der rechte Flügelmann. Für Kutno schöß Sprin. 
gor boim Stande von 3:0 den Ehrentreffes,, Hanko, 


Aus dem Wartheland 


Schmuggler zum Tode verurteilt 


Nach Gefängnisflucht vom Amtsrichter gestellt 


Das Sondergericht in Kalisch hatte sich 
in einer Sitzung vom 28. November mit zwei 
ganz üblen Schmugglern, den Polen Gebrüder 
Baranski, zu befassen, Beide waren schon 
mehrfach mit den Gesetzen in Konflikt ge- 
kommen. 

Einer dieser polnischen Verbrecher 
war seinerzeit aus dem Gefängnis entwichen 
und hatte sich dann ziellos umhergetrieben. 
Eines Tages aber fiel er dem Welunger Amts- 
richter auf, der ihn ein Jahr vorher zu einer 
längeren Gefängnisstrafe verurteilt hatte. Auf 
der Kalischer Straße in Welungen stellte er 
ihn mit Hilfe eines Zollbeamten. Und obwohl 
der Verdächtige seine Identität mit dem Aus- 
brecher leugnete, sich die Haare gefärbt 
hatte und schließlich noch einen gefälsch- 
ten Personalausweis vorzeigte, ereilte 
ihn doch das Schicksal. 

Der geistesgegenwärtige Amtsrichter brachte 
den Verbrecher auf die Polizeiwache, wo er 
endlich gestand, der entwichene Baranski zu 
sein. 

Jetzt verurteilte das Sondergericht diesen 
Schmuggler, ebenso wie seinen Bruder, zum 
Tode, 


Lutomiersk 


Eine Kindesleiche gefunden, Vor einigen 
Tagen wurde in Zelow, Gemeinde Lutomiersk, 
eine Kindesleiche aufgefunden, Es handelt 
sich dem Anschein nach um ein ausgetragenes 
Kind, das nach der Geburt getótet worden ist, 
Die Ermittlungen nach der Kindesmutter sind 


aufgenommen worden, 


Lask 


Verbrechen oder Ungliicksfall? Am Sonn- 
abend wurde in Chechlo, Kreis Lask, eine 
zweiunddreißigjährige Polin aus Litzmann- 
stadt, auf der Eisfläche eines Teiches lie- 
gend, tot aufgefunden, Während der Körper 
der Toten auf dem Eise lag, war der Kopf auf 
der rechten Seite in einem Loche des Eises 
eingefroren. ‘Ob ein Verbrechen oder ein Un- 
fall vorliegt, steht noch nicht fest. Die Ermitt- 
lungen wurden aufgenommen, 


Pabianice 


en. Totengedenkfeler der Ortsgruppe Gorka 
Pabianicka. Die Ortsgruppe der NSDAP. Gorka 
Pabianicka gestaltete am Totensonntag eine 
schlichte, aber eindrucksvolle Morgenfeier zu 
Ehren der Gefallenen auf dem Ehrenfriedhof 
in Okolowitze. Ein Ehrensturm der SA. 
zusammen mit der angetretenen HJ. gaben 
der Feier einen würdigen Rahmen. Nach der 
Kranzniederlegung durch den Ortsgruppenlei- 
ter im Namen der Partei und durch den Be- 
auftragten für die Kriegergräberfürsorge ge- 
dachte der Ortsgruppenleiter in kurzen Worten 
der Gefallenen, die ihr Leben für uns gegeben 
und die uns heute Mahnmal und Verpflichtung 
sind. Die packende Art der Darstellung war 
in ihrer knappen und doch so eindringlichen 
Form ein rechtes Zeugnis nationalsozialisti- 
scher Feiergestaltung. Ein Vorbeimarsch der 
angetretenen Gliederungen zu Ehren der To- 
ten und das Siegheil auf den Fihrer beendete 
die Feier, 


Wirtschaft der £. Z. 


Kreisftädte mit neuen Hauptíchulen 


Pabianice, Schieratz, Welungen — Markstein des deutschen Schulaufbaues 


B. Die in Pabianice im Hause Guiberlett- 
straße 4 neueröffnete Hauptschule wurde im 
Rahmen einer schlichten Felerstunde, zu der 
neben den Zóglingen auch deren Eltern er- 
schienen waren, im Beisein von Kreisleiter 
und Landrat Todt, Bürgermeister Diethelm 
und Vertretern der Lehrerschaft ihrer Bestim- 
mung übergeben. Stadtkämmerer Schaper 
und Schulrat Vogeler würdigten in kurzen 
Ansprachen die Bedeutung der neuen Schule, 
die in dem Erziehungswesen der Stadt eine we- 
sentliche Lücke ausfiille, Der Grundgedanke, 
der den Gesetzgeber bei der Einführung des 
Typs der Hauptschule beseelte, wär der, eine 
Schulgattung zu schaffen, die in Ausführung 
des Programms der NSDAP, begabten Kindern 
aller Volksschichten bestmögliche Lebensaus- 
sichten vermittelt, Das Lehrprogramm der 
Hauptschule erstreckt sich vorderhand auf 
4 Jahre, ý 

Die neuerófínete Hauptschule ist nicht nur 
für die Stadt Pabianice, sondern auch für den 
gesamten Landkreis Lask von großer Wich- 
tigkeit. Bietet sie doch Ín Anbetracht dessen, 
daß sie über ein eigenes, unter bewährter Lel- 
tung stehendes Schülerheim verfügt, auch aus- 
wártigen Kindern Gelegenheit zum Besuch. 
Für Kinder unbemittelter Eltern sind im Schü- 
ierheim einige Freistellen vorgesehen. Die 
Schule, für die sich bereits 28 Schüler aus der 
Stadt und 15 aus dem Landkreis angemeldet 
haben, steht unter der Leitung von Hauptleh- 
rer Kraut, 

* 

Die Einweihung der ersten Hauptschule im 
Kreis Schieratz war ein bedeutsamer Markstein 
im schulischen Aufbau dieses schwierigen Ge- 
bietes. Und dennoch ist die Zahl der deutschen 


Schulen seit der Ubernahme in die deutsche 
Verwaltung bereits von 8 auf 40 gestiegen, 
Ráumlich ist die neue Schule im größten Schul- 
haus des Kreises, in der Volksschule mit rund 
30 Klassen und über 1000 Schülern unter- 
gebracht, 

Zur Einweihung waren Vertreter der Partei 
und der Gliederungen, des Landrats, der Stadt, 
des Arbeitsamtes und der verschiedenen Schu- 
len erschienen. Die Feier war von gesangli- 
chen, deklamatorischen und musikalischen Dar- 


folgen hat. 
Grund ihres Charakters, 
stigen und kórperlichen Leistungsfähigkelt den 
erfolgreichen Besuch der Hauptschule verbiir- 
gen, 
nicht erhoben, 
es, daß die Hauptschule in Welungen bereits 
von 76 Schülern und Schülerinnen besucht 


bietungen umrahmt, bei denen erstmals auch 
der neue Flügel sich bewährte, 


Als Vertreter der Regierung hielt Schulrat 
Dalchow die Einweihungsrede und schil- 
derte bei Betrachtung der neuen Schulart 
gleichzeitig den Weg von der Volksschule zur 
Oberschule, Er kennzeichnete die Hauptschule 
als eine besondere Leistungsstufe, bei der es 
sowohl auf die körperliche wie auch auf die 
geistige und charakterliche Eignung des Schü- 
lers ankomme. Das Wichtigste aber sei, daß 
durch diese Neuordnung die bisherige Schul- 
pflicht zur Bildungspflicht jedes brauchbaren 
jungen Menschen erweitert werde, 

Der Schulrat dankte allen, die mit zur Er- 
öffnung der neuen Schule beitrugen, insbeson- 
dere dem Amtskommissar Versen, der sich 
vorbildlich, gerade auch um den schulischen 
Aufbau in seiner Stadt bemühte, 


* 
bb. Die erste Hauptschule des Kreises wurde 
in Welungen eröffnet. Hiermit ist ein 


weiterer großer Schritt nach vorwärts auf dem 
Gebiet der Jugenderziehung getan. Nach dem 
Willen des Führers ist die Hauptschule eine 
Schulform der Ostmark, die etwa der Mit- 
telschule des Altreichs entspricht. Sie baut 
auf der 4, Klasse der Volksschule auf und um- 
faßt 4 aufsteigende Klassen. Talentierten 
Kindern wird hier die geeignete Vorbildung 
für alle mittleren und gehobenen praktischen 
Berufe sowie die Vorbildung für den Besuch 
von Fachschulen vermittelt, Um den Uber- 
gang zur Oberschule zu erleichtern, wird in 
einer für die Oberschule verbindlichen Fremd- 
sprache unterrichtet, Es Ist selbstverständlich, 
daß die Auslese für den Besuch der Haupt- 
schule nach strengen Gesichtspunkten zu er- 
Nur begabte Kinder, die auf 
ihrer bisherigen gei- 


werden aufgenommen. Schulgeld wird 
Eine erfreuliche Tatsache ist 


wird, von denen ein großer Teil in einem 
gut eingerichteten Schülerheim unterge- 


bracht ist, 


Gauleiterbefuch im Kreis Hohenfalza 


Besichtigungen und Tagungen / Namensgebung der „Artbur-Greiser-Schule“ 


Auf einem zweitätigen Besuch des Kreises 
Hohensalza nahm Gauleiter Greiser mehrere 
Besichtigungen vor, die ihn zur Zuckerfabrik 
Amsee, zur Führerschule Rabenburg und zu 
der Kerzenfabrik und der Konservenfabrik in 
Argenau führten. Die Saatgutwirtschaft des Gu- 
tes Linden und die neuen Bauernhöfe in Balz- 
weiler fanden das besondere Interesse des Gau- 
leiters. Nach einer Kreisarbeitstagung fand am 
Abend des ersten Tages in der Ortsgruppe 
Grünkirch ein Dorfgemeinschaftsabend statt, 

In Anwesenheit des Gauleiters und Reichs- 
statthalters wurde am zweiten Tag eine Ar- 
beitstagung der Regierung abgehalten, an der 
auch Gauleiterstellvertreter Schmalz, Mini- 


Steuerliche Behandlung der Weihnachts- und Neujahrsgeschenke 


Wie bereits in der Ausgabe vom 29, Novern- 
ber 1941 der „Litzmannstädter Zeitung“ veröf- 
fentlicht, genießen Weihnachtszuwendungen 
1941 und Zuwendungen zu Neujahr 1942 der 
Arbeitgeber an ihre Gefolgschaft Steuerver- 
gúnstigung nur im Rahmen des Eisernen Spa: 
tens, Weihnachtszuwendungen und Neujahrs- 
zuwendüungen die nicht Eisern gespart werden, 
unterliegen diesmal ausnahmslos der Lohn- 
steuer. Es handelt sich lohnsteuerlich bei den 
Weihnachtszuwendungen und Neujahrszuwen- 
dungen um senstige Bezüge, Die Berechnung 
der Lohnsteuer erfolgt demgemäß nach den 
Vorschriften des $ 35 und nicht nach § 34 
Lohnsteuerdurchführungsbestimmung, Die Be- 
rechnung. geschieht also grundsätzlich nach 
festen Hundertsätzen, Die Lohnsteuertabelle 
ist nicht anzuwenden, In den eingegliedertea 
Ostgebieten sind dabei auch die Vorschriften 
der Ost-Steuerhilfe-Verordnung zu beachten. 


Beispiele: 1. Ein Arbeitnehmer Steuer- 
gruppe |, wohnhaft in Litzmannstadt, Monats- 
gehalt 400 RM,, Weihnachtsgeschenk 400 RM, 
spart nicht Zisern. — Die Lohnsteuer vom Ge- 
halt beträgt: 400 minus 260 (OStV.) = 140, 
Steuer davon = 7,28 RM., Lohnsteuer von der 
Zuwendung: 18 v. H. von 400 = 72 RM, Zu: 
sammen sind an Lohnsteuer sonach einzuba- 
halten. 79,28 RM. Bei Anwendüng der Lohn- 
steuertabelle hätte derselbe zu zahlen 2%X400= 
200 minus (OStV.), zu versteuern sonach 540 
RM. Steuer davon = 96,20 RM. 


2, Derselbe Arbeitnehmer, Monatsgehalt 
150 RM., Weihnachtszuwendung 20 RM. Keine 
Lohnsteuer ist zu erheben, weil der Ost-Frei- 
betrag nicht erschöpft ist. 

3. Derselbe Arbeitnehmer, Monatsgehalt 
300 RM. Zuwendung 50 RM. Zu versteuern sind: 
300 minus 269 (OStV.) = 40 RM. Steuer nach 


Tabelle = 0,— RM. Die Steuer von der Zu 
wendung = 9,— RM. (18 v. H. von 50 RM.) 
Bei Anwendung der Lohnsteuertabelle hätte 


in diesem Falie der Arbeitnehmer nur 0,78 RM. 
Steuern zu zahlen: (350 — 260 = 90 RM. Lohn zu 
versteuern.) 

Das Gesetz läßt nun in einem solchen Falla 
ausnahmsweise zu, daß die Zuwendung dem 
laufenden Arbeitslohn hinzugerechnet wird 
und die Höhe der Steuer aus der Lohnsteuer- 
tabelle entnommen wird, weil dies für den Ar- 
beitnehmer dünstiger ist. 

Es läßt sich nur von Fall zu Fall feststellen 
ob die Berechnung der Lohnsteuer von sonsti- 
gen Bezügen bei Anwendung der Lohnsteuer- 


tabelle für den Arbeitnehmer günstiger ist. 
Diese ausnahmsweise Anwendung der Lohn- 
steuertabelle bei Berechnung von sonstigen 
Bezügen gilt nur, soweit der Arbeitnehmer 
gleichzeitig auch laufend Arbeitslohn erhält. 

Vielfach ist es üblich, daß die Weihnachts- 
zuwendungen und Neujahrszuwendungen statt 
in Geld in Sachbezügen erfolgen. In diesem 
Fall sind die Sachbezüge in Geld umzurechnen. 
Uber die Bewertung der Sachbezüge für die 
Zwecke des Steuerabzugs vom Arbeitslohn hät 
der Oberfinanzpräsident Wartheland ein Merk- 
blatt herausgegeben, das bei den Finanzämtern 
zu erhalten ist. Von den in Geld umgerechne- 
tem Sachbezug ist der Lohnsteuerabzug dann 
vorzunehmen. ‘ 


Ob Weihnachtszuwendungen oder Neujahrs- 
zuwendungen zu gewähren sind, ist eine rein 
arbeitsrechtliche Frage, auf die in diesem Zu- 
sammenhang nicht eingegangen werden kann, 
Hier handelt es sich lediglich um die steuerli- 
chen Auswirkungen bei etwaiger Gewährung 
von solchen Zuwendungen. Dr. Müller 


Preiszuschläge für Schweine 


Um wieder eine angemessene Nachzucht von 
Ferkeln und Läufern zu ermöglichen und um zur 
Sicherung des Brotgetreide-, Nährmittel- und Speise- 
kartoffelbedarfs den Anteil der über 4/2 Jahr alten 
Schlachtschweine auf das normale Maß zurückzu- 
führen, hat der Reichsminister für Ernährung und 
Landwirtschaft eine Anordnung der Hauptvereini- 
gung der deutschen Viehwirtschaft genehmigt, nach 
der bei der Lieferung von über 100 kg schweren 
Schlachtschweinen an Schlachtviehmärkte und Ver- 
teilungsstellen vom 24, November 1941 bis zum 17. 
Januar 1942 Preiszuschläge je Schwein gezahlt 
werden. A 


Deutsche Güter in Rumänien 


Deutsche Staatsbürger und juristische Porsön- 
lichkeiten, dle in Rumänien Vertretungen oder Filia- 
len haben, können auf Grund eines Ministerrats- 
beschlusses entgegen den allgemeinen Bestimmungen 
für Ausländer frei über ihre Güter und Interessen in 
Rumänien verfügen. Sie können jedoch unbeweg- 
liche Güter sowie Industrie- und Handelsfonds nur 
an rumänische Staatsbürger rumänischer oder deut- 
scher Volkszugehörigkeit verkaufen und solche 
Fonds nur mit den gesetzlich vorgesehenen Gench- 
migungen ankaufen, 


Preise fir Oberbekleidungsstoife 


Der Reichskommissar für die Preisblldung hat be- 
stimmt, daß die Anordnung zur Preisbildung für 
Oberbekleidungsstoffe vom 8, März 1941 (RA. Nr. 68 
vom 21, 3, 1941) auch in den eingegliederten Ost- 
gebieten ab 1, Januar 1942 gilt- 


sterialdirektor Jäger, Regierungspräsident Burk- 
hardt, der Oberbürgermeister von Hohensalza 
Hübener sowie die Kreisleiter, und Landräte 
des Regierungsbezirks teilnahmen. Wie am 
Vortage erwies sich auch hier die verständnis- 
volle und enge Zusammenarbeit des Gauleiters 
mit den nachgeordneten Stellen, Aus einem 
einstündigen Vortrag von Regierungspräsident 
Burkhardt war zu entnehmen, daß in seinem 
Regierungsbezirk in den letzten beiden Jahren 
eine große Arbeit geleistet worden ist, Die 
Landräte sämtlicher zwölf Landkreise des Re- 
gierungsbezirks sind endgültig bestätigt, acht 
davon sind Kreisleiter, In Leslau ist zur Zeit der 
Posten des Oberbürgermeisters nicht besetzt, 
Dringend notwendig ist, daß den Landräten, die 
oft überlastet sind, tüchtige Vertreter beigege- 
ben werden, Besonders erfreulich ist die Tat- 
sache, daß die meisten Kreise des Regierungs- 
bezirks Hohensalza von Juden frei sind, Dort, 
wo die Juden noch nicht verschwunden. sind, 
müssen die nutzbringende Arbeit leisten, 
Eine besondere Förderung verdienen und 
genießen die Deutschen Häuser. Von diesen 
sind bereits 55 fertig und 25 im Bau, Auch 
viele Gaststätten werden so hergerichtet, daß 
die deutschen Menschen sich darin wohlfühlen, 
Jede Stadt soll ein Kino bekommen, auch eine 
Volksbücherei. Es ist schon heute so weit, daß 
jeder Kreis zwei bis drei Bücherelen hat. Als 
sehr wichtig bezeichnete der Regierungspräsi- 
dent die einheitliche Verdeutschung der ‚Orts- 
namen. Auch im Straßenwesen liege noch man- 
ches im argen, obwohl auch hier schon be- 
trächtliche Verbesserungen vorgenommen wur- 
den. Sehr schlecht sei es im Regierungsbezirk 
und besonders in der Stadt Hohensalza auf 
dem Gebiet des Wohnungsmarktes bestellt, 


Festakt in der „Arthur-Greiser-Schule” 


Um die Mittagstunde begab sich der Gau- 
leiter mit seiner Begleitung in die Staatliche 
Oberschule in Hohensalza zu einem von 
Schülern und Schülerinnen gestalteten Festakt. 
Der Gauleiter erwähnte in einer Ansprache, 
daß er einst selber diese Anstalt besucht habe, 
damals habe man den Schülern nicht die Ge» 
legenheit zu solcher Feiergestaltung gegeben. 
Hier habe er den ersten Anschauungsunterricht 
für den Volkstumskampf bekommen, den er 
jetzt in des Führers Auftrag weiterführt, Das 
damalige Preußen habe den Polen das für, den 
Volkstumskampf nötige Wissen auf ihren eige- 
nen deutschen Anstalten vermittelt und trage 
deshalb die Schuld, daß die Polen 20 Jahre 
lanq das Deutschtum unterdrücken konnten, 

Die Leitung der Schule sei an ihn herange- 
treten, er möge der Schule seinen Namen vér- 
leihen, Dazu habe er sich gerne einverstanden 
erklärt, die Jugend soll in dieser Schule zu be- 
wußten Kämpfern für das Deutschtum werden. 
Der Gauleiter schloß mit den Worten: „Indem 
ich dieser Schule meinen Namen gebe, werde 
ich mich mit ihr und mit der Stadt Hohensalza 
noch mehr verbunden fühlen als bisher.” 

Am Nachmittag fand im Stadttheater Hohen- 
salza eine überfüllte Kundgebung statt, 
auf der der Gauleiter und Reichsstatthalter in 
einer begeistert äufgenommenen Rede über die 
Probleme unserer Zeit sprach. 


Schieratz 


Verbesserter Kraftpostverkehr. Mit dem 
1, Dezember ist eine vorübergehend ausgesetzte 
Verbesserung des Kraftpost-Personenverkehrs 
zwischen Schieratz und Welungen eingetreten. 
Der Omnibus fährt zweimal täglich vom Schie- 
ratzer Bahnhof aus und ebenso zweimal entge- 
gengesetzt von Welungen nach hier, 


Das lieft die Hausfrau 


Für die Vollschlanken 

bestimmt sind diese Kleldformen mit ihren Länge, 
tellungen und schlichten Ärmeln. Auch sollten ile 
gróberer Oberwelte dunkle, nicht zu weiche Sto des 
bevorzugt werden, da diese die Figuren besser pa 
gleichen. Beyer-Modell K 33222 (für 104, 112 pe 
120 cm Oberwelte), Sehr kleidsam an diesem aie 
ganten Modell ist der schmale Ausschnitt und ¡ent 
nur vorn angebrachte Tunika. Der Schnitt g 10 
auch enge lange Armel vor, Erforderlich; etwa DU 
m Wollstoff, 130 cm breit, Beyer-Modell xt 
(für 96, 104 und 112 cm Oberweite), Durch geschl u 
ausgeführte Abnäher fällt die Jacke des Anz 
leicht blusig. Die darunter getragene Weste W 
man, je nach der Gelegenheit zu dor das Kleid 9% 


M33298 


Zeichnung: Erika Nestlet i 
tragen werden soll, aus Brokat oder Seide, Erfof® 
derlich: etwa 4 m Stoll, 90 cm breit und 60 
Westenstoff von 85 cm Breite. Beyer-Modell 
33225 (für 96, 104 und 112 cm Oberweite). EIN 
hübsche Ergänzung findet dieses für ältere Dam 
bestimmte Kleid durch das gerade Jäckchen a) 
dem Kleidstoff. Erforderlich: etwa 4,55 m Stoff 
cm breit oder 3,55 m Stoff, 130 cm Breit, Beye 
Modell K 33219 (für 96, 104 und 112 cm Oberweitel! 
Die leicht blusig fallende Jacke dieses zweiteilig®® 
Kleides kann auch ohne Weste ‚geschlossen ges 
gen werden. Erforderlich: etwa 2,65 m Stoff 
130 cm Breite, 


Kalisch 

th. Dorfabend in Felden, Für Sonntag abend, 
hatte der Ortsvorsteher Viktor Rutsch 4% 
deutschen Familien von Felden zusammet 
gerufen, um in kameradschaftlicher Weise i 
ersten Dorfabend steigen zu lassen. In seiner B® 
grúbungsansprache hieß er den Amtskommis? 
Pg. Wedderwille willkommen, der immer 
Stelle ist, wenn es gilt die Volksgenos#e® 
kennenzulernen, die jetzt in großer Zahl 
Amtsbezirk Kalisch-Land angesiedelt sind. 
Gendarmeriepostenführer Winter mit seine? 
Beamten hatte es sich auch nicht nehm 
lassen und war trotz der vielen Arbeit herb® 
geeilt, um das Band der Volksgemeinsch? 
enger zu knüpfen. Launige, humoristischi 
Erzählungen des Hauptwachtmeisters Rouse 
egger ließen bald eine Stimmung aufkommeg 
in der die Stunden wie im Fluge verging’, 
Gemeinschaftliche Gesänge, Volkslieder % 
der alten Heimat und musikalische Dat en 
tungen gaben dem Abend einen schön 
Rahmen und allgemein wurde dem Wunse 
Ausdruck gegeben, recht bald wieder ein® 
echt deutschen Dorfabend zu erleben mit den 
Ziele, deutsches Brauchtum zu vertiefen pai 
so zur Festigung deutschen Volkstums pelt 
tragen, * 


Ostrowo 


Ji. Neue Ortsvorsteher. Der Landwirt pA 
dolf Dietz aus Groß-Hochkirch wurde FU 
Ortsvorsteher seiner Heimatgemeinde ermani 
während dem Landwirt Emil Hoffmann si 
Walrode dieses Amt in der Gemeinde Hirs 
weide übertragen wurde, Die Schw A 
schlächter werden nicht alle. Vom Amtsgerl xl 
Ostrowo. erhielt der Gastwirt Max Malle 
aus Waldhof. wegen Schwarzschlachtens 
wohlverdienta Strafe 10 Monate Gefängnis af 
100 RM. Geldstrafe, Außerdem hat er 30 of 
Wertersatz zu leisten, — Pferdeschätzunf ig 
Am 2. Dezember fanden in Ostrowo AU sgal 
Viehmarkt, in Deulschdorf und in Neu-> 
den Schätzungen fiir Nutzpferde statt. 
Schätzungen erfolgen am 11, Dezemb 
Raschkau, Adelnau und Suschen. 


Welungen 


r 

bb, Landwirtschaftsschule In Ditzfeld. to ds 
nächsten Zeit wird die neue LandwirtsCMf, qe 
schule in Ditzfeld ihre Pforten öffnen. Gen 
in bäuerlichen Kreisen wird. die Einrich' jor 
dieser Fachschule sehr begrüßt, da hier go 
bäuerliche Nachwuchs des Kreises Well 
für seine «großen und schwierigen 
der Neugewinnung deutschen Ackers ut 
wird. Der Lehrbetrieb wird nur währen pel 
Wintermönate stattfinden, Ein ler 


Schü 
steht für die Unterbringung der Schülef 
Verfügung. 


G à 
aschen i ¿0 A 


O. Tödlicher Sturz vom Pferd. d 
Montag das Pferd eines hiesigen LA” 
beim Beschlagen in der Dorfschmie 
stehen wollte, bestieg der Sohn. des pe 4 
Marczawski, das Tier, um es zuzureitey „uf 


diesem Ritt warf das Pferd den fremden ig der 
in einer Kurve ab. Bei dem Sturz WU! od 
Schmiedssohn so schwer verletzt, deb % 
wenige Stunden nach dem Unfall eins 
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OR Damen-Wintermantel, sehr gut er-|Fledler & Kubitschek Porzellan? — — 
en E ` FENE STELLEN|WOHNUNGSTAUSCH ear ee Ed ae ait lang, mögl.| Chemische Reinigung und Färbe-| dann E. und K. Wermuth, Litz- 
0 ter wy AE schwarz, no grove der zu) rej, Filialen in Litzmannstadt,| mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 66, 
o Stolle Knaur, Wird von Textilgrob-| Tausche meine moderne Wohnung| kaufen gesucht von-Plettenberg-| Moisterhausstr, 62, Ruf 261-58,| Das führende Haus ín Porzellan, 


ung sofort gesucht, Ange- 7 
esper BUS. bis y ort BESUCHE g (beste Wohnlage) mit 3 Zimmern 
, 112 und ia. 3724 an die LZ. von je 30 bis 35 qm, Mädchen- 
jesem er tebe’ Birokraft, intelligent,| Kammer, Küche, Bad, Zentralhel- 
tt und Kit bey andig, anpassungsfähig, per-| UN, Warmwasser, gegen eine 
ints In "Schreibmaschine und| gute Wohnung mit 4 bis 7 Zim- 
etwa 324 Kin oriit, möglichst etwas| mern, Eilangebote mit Beschrel- 
1 K 332 nisse in Buchführung und| bung unter 3719 an die LZ. 


Straße 83, W. 22. 352 Adolf-Hitler-Straße. 46, Rut 255-88,| Glas, Kristall, Keramik, Hotelglas. 
Puppenwagen ‘und Spielsachen, ge Ulrich-von-Hutten-Str. 19, Adolt-| säurefesten Spiegeln so wie in 
ee gt ren Hitler-Str, 162, Filialen in Pabla-| Geschenken und Gebrauchsarti- 
_ Gort, tauentziensir, of NATT] nice, Schloßstr. 7, Ruf 303, Welden-| keln. Besuchen Sie unsere neu- 
Ofen, eisern, geeignet für die| gasse 8, Ruf 309, Aufträge werden| gestalteten Verkaufsräume, Wir 
Heizung eines großen Büros,| jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus-| beraten Sie fachmännisch und 


jckt Mola > ` ered batik fa l 

A genres ot eat agate ag Tausche 2!/s-Zimmer-Wolhnung mit POR rte Ni DE MAENOR geführt, unverbindlich, Ruf 120-66 
¿nit Ante 1 8 . -| Bad und‘ Zentralheizung, a |————————"—— | jasorel. Jullus Werminski 

este W thgenchme Arbeit, Ausf.) gleiche oder 3-Zimmer-Wohnung| Kaufe Hund, klein und reinrassig. Bauglaserel Jullus Werminskl| Hakenkreuztahnen, 


Litzmannstadt, Ostlandatraße 103, 
Ruf 218-21, Wir übernehmen die 
Verglasung von Neubauten sowie 
auch Reparaturen. Wenden Sie 
sich vertrauensvoll an uns, der 
Name unserer Firma bilrgt für 
reelle Bedienung. 


Gummitiberschuhe 
für Herren, Damen und Kinder. 
Gummiwaren für Haus- und Indu- 
striebedarf. Johannes Schwalm, 
Litzmannstadt,Adoll-Hitler-Str.121 


Paul Schönborn, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 188, Rut 221-18. 
Früher und erst recht heute wird 
alles drangesetzt, um Ware zu 
beschalfen, Besuchen Sie uns 
daher immer wieder. Was heute 
nicht vorrätig, kann morgen efn- 
treffen, Unsere Strickwaren wie: 
Damen- und Herrenpullover, We 
sten und Kinderbekleidung usw. 
Striimpfe, Handschuhe, Damen- 
und Herrenunterwäsche in Wolle 
und Seide, sowle Unterkleidung 
sind nach wie vor gern getragen, 
weil sie immer eine besondere 
Note haben 


Licht-, Kraft- und Signalanlagen 


Reichsdienstfahnen, Autowimpel. 
Erste Litzmannstädter Fahnen- 
fabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolt-Hitler-Str, 153, Ruf 102-52. 


Ausführl, Angeb, u. 3727 an d. LZ, 


Buchungsmaschinen, Mercedes-Elek- 
tra, Continental oder sonstige, 
sowie gut erhaltene Schreibma- 
schine dringend zu kaufen ge 
sucht, Angeb. u, 1513 an die LZ. 


Schlafzimmer u, Herrenzimmer zu 
kaufen gesucht, Angebote unter 
3726 an die LZ. 32337 


Kaule Woarenaufzug, etwa 500 
kg- Tragfähigkeit, mit stabiler 
Seiten- oder Eckenführung, 10 
bis 15 m hoch, Fernspr, 169-77 
oder schriftlich Litzmannstadt C 2, 
Postfach 86, 32537 


Schaukelpferd zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 3742 an die LZ. 


QU A 
| Kleid g% M Ote unter 3733 an die LZ.| fn der Nähe der SkagorrakstraDo. 


irj Pendstunden gute Schreib- Angebote unter 3739 an die LZ. 
ela saucht, etwa ab 18 Uhr, 
täglich. Angebote un- 

x nt an die LZ, oder Fern- PAC H T G ES U e H 

lige - 32356 FabrikgrundstQck und Lagerraum 

Huh} rt Wirkermelster für Rund- (mit Gleisanschluß bevorzugt) In 

Bat Und Interlock von Trikota-| Litzmannstadt oder näherer Um- 

abrik ab sofort gesucht, An-| gebung zu pachten gesucht, An- 


stbote u, 3685 an die LZ. erbeten. gebote unter 1511 an die LZ. 
© Photograph, jung, für y 

peor gesucht. Architekt Dipl.- VERKÄUFE 

tad Martin Birkigt, Litzmann- 

Af UNG dasa hala 20, Fern-|Inges Puppenwagen steht nur noch 


32366] im Wege und auch ihre große 


Miwa Puppe fristet ein unbeachtetes 
é : 
An Renfabrer zum sofortigen Dasein, weil Inge von jetzt an 


tt s 
Ode: Besoldung neck wichtigen BDM.-Dienst macht, — 
Umane n % Einem anderen Kleinmädel könnte 
Zi hstadt, Moltkestraße 15%| aber zum Fest mit diesen und 


Fa 10, Ruf 251-72, App. 18) vielleicht auch anderen Spiel- 


he Werk in Litzmannstadt| sachen, z. B. Puppenmöbeln, Klein- 
a 


Sondermeldung 
und das Radio versagt? Wie un- 
angenehm! Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern- 
ruf 168-17 anrufen, Wir senden 
sofort und reparloren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 


Jetzt wird wieder 
viel gehandarbeltet! 


Wir lassen Ihnen von unseren g&- Isolleto Leitungen 
schulten Mitarbeitern Handarbeits- Elektro-Installationsmaterlal 


muster vorzelchnen und machen M ' Elekt 
für die geeignete Verwendung 0 rower 

gute Vorschläge. Handarbeitsge- toren, tie owe kzeuge 
schäft Marle Triebe, Litzmann-|] ah Lager 


stadt, Horst-Wessel-Straße 20, 2 
Maus Belem ond und kurzfristig lieferbar 
Eisenbetonarbelten 


werden prompt u. preiswert aus- Großhandlung 


geführt, unverbindliche Kosten- $ Fr 
anschläge durch Fa. Bender und F -F| kt 

Petry, Bauunternehmung, Litz-/ n erro B CUM 
mannstadt, Adolf-Hitler-Str. 114, 

en Inh. PAUL ZAUDER 


HEIRATSGESUCHE 


Zwei Staatsbeamte, jung, suchen 
zwei lebenslustige Mädel im Al- 
ter von 18—2i Jahren zwecks 
späterer Heirat kennenzulernen, 
Bildzuschr, unter 3698 an die LZ, 


Zwei Polizeibeamte, jung, blond, 
lebenslustig, vom Rhein u. Main, 
im Alter von 21-22 Jahren, 
suchen zwecks späterer Helrat 
zwei Junge hübsche Mädels aus 
guter Familie kennenzulernen, 


fir alle Abteilungen Steno-| kochherde, Roller usw, eine große 
ly Arinnen, Stenotypistinnen| Freude bereitet werden, Wie 
fey Steno-Kontoristinnen für in-| macht man das? — Schnell eine 
lay rante und vielseitige Aufga-| Kleinanzeige für die Litzmann- 
Yor, ce befähigten, geübten und| städter Ztg, aufgeben! Berechnen 

Ärtsstrebenden Kräften Ge-| Sie selbst: 1 oder 2 fettgedruckte 
Kannneit geben, vorhandene | Worte je 20 Rpf., jedes weitere 
k] 


tnisse und Fähigkeiten voll] Wort 15 Rpf, das Wort bis 15 
Buchstaben zählt einfach, darüber 
hinaus doppelt, — Annahme die- 
ser Anzeigen werktäglich bis 18 


Inerwerten und- zu erweitern. 
Ibungen mit. den üblichen 
lagen, wie handgeschriebe- 


tn Le 

benslauf, Zeugnisabschrif-| Uhr jn der Haupt esch&ftsstelle| Bildzuschr, unter 3697 an die LZ. 7 LITZMA 
te, Lichtbild, decia Litzmannstadt, Adol(Hitler-Str. 86, y rad re ng Mica ap ified ide bya Adolf ate A 
a einzureichen unter Kennwort] sowie in den bekannten Ge- lektromotoren und Dynamoma-| übernimmt sämtliche Glaserarbel- olf- Hitler- Str, 


VERLOREN 


Lederne Aktentasche, Inhalt Schriftstücke, 
am 2. 12. 41 abends in Oruns Bler- 
und Welnstuben, Adoif-Hitler-Str. 24, 
verloren bzw, vertauscht, Der Pinder 
wird gebeten, diese Tasche Im Ernlih- 
rungs- und Wirtschaftsamt beim Dienst- 
stellenlelter abzugeben, 


schinen, Elektrotechnisches Unter- 
nehmen und Reparaturwerkstätten 
Artur Kurtz, Litzmannstadt, Ost- 
ländstraße 101, Ruf 240-86 


Glas, 

Fensterglas, Gärtnerglas, Orna- 
mentglas, Rohglas, Drahtglas, 
Schaulensterschelben und Kitt. 


ten. Paul Friedenberg, Adol!-Hi- 
tler-Straße204, Fernruf 110-62. 


Mechanische Schlosserei 

Fr, Malolepszy, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-StraBe 79, Ruf 152-84 
komm. Verwalter Emil Kelm, 
übernimmt: Sanitiire Anlagen, 
Kanalisations-, Wasserleitungs- 


schäftsstellen Pabianice, Zgierz, 
Kalisch, Ostrowo und Welungen. 


Kristall-Kronleuchter, elegant, xu 
verkauf, Angeb, u, 3573 an d. LZ, 


Gut erhaltenes russisches Lexikon 
u, Wörterbuch Russisch—Deutsch 
ist zu. verkaufen Horst-Wessel- 
Straße 79 (neu), W, 11. 32320 


p Í | À '* und Nr, 1472 an die LZ. 
\ tin, erfabren in Steno- und 


gitlomaschine, sowie eine An- 
Ma kontoristin sofort gesucht. 


3298 Un Bier- und Weinstuben, 
Bnnstadt, Adolf- Hitler - Str. 


q Femruf 235-50. 
ti Stenotypistin, die auch 
Kan, 


rika Nestiet $ 


Seide. Erfot tons PREG 

tigen Büroarbeiten vers Auswels der Deutschen Volksliste| Bitte rufen Sie an, wir bedienen 5 = 
und e K iy Und an selbständiges Arbel- UN RR T Ee ae Peo a und Mitgliedskarte der DAF. des| Sie gern. Flachglas-Großhandlung See HEU, Dake und Bene 
ae “pine Kohn ist, ana enn Bratróhre, zu verkaufen Horst-| Julius Wornardt, Flußstraße 21.) Karl Fischer & Co, Litzmann- arbeiten RN et 
tere Dame tverbung Büro gesucht, Schr] Wessel-Straße 64 (neu), W. 5. verloren, 32353 | stadt, Ostlandstr. 96, Ruf 210-03 Zar Gros E Bohn 
ckchen : k ñ - | Goldener Herrenring _ mit schwarzem | 272227 
So ee estratc| alzado 36 We 20. 84513] Stein Verloren. Gogen Belohnung |E Denn su Foto Gneisenaustraßo 50, übernimmt; 
reit. Beyer N neu), W. 3, aads | | abzugeben _ Horat-Wessel-Str, 23, Dann zu Foto-Kürbitz, Litzmann-| Reparatur von Badeöfen, Gas- u. 
Oberwel Plerd und Kutsche, gummibereift, Y. 23, Tischlerei, 32365 stadt, Adolf-Hitler-Strade 121; Das Wasserleitungen, Verstopfungen 


Fotofachgeschift mit dem lel- 
stungstählg. Großlabor bietet die 
Gewähr: für gute Fotoarbeiten 
Saubere Ausführung. Schnelle u. 
prompte Bedienung 


kompl, mit Geschirre zu verkauf, 
Anfragen Ruf 146-70, 32515 


Hobelbank mit Werkzeug verkauft 
Marktstraße 38, W. 5. 32301 


Herrenpelz in gutem Zustende zu 


zweiteilige? hehe Mädchen mit etwas 
ossen gett® Y Kenntnissen wird zur Auf- 
m Stoff vo” Ye ng gesucht, Melden Dan- 

Str. 123, W. 8, v. 16-19 U. 
Q 


an Abllubleltungen werden fach- 
und sachgemiló beseitigt. Ruli54-55 


Ihr Fachdroglst — Ihr Berater! 
Drogen, Chemikalien, Haushalt- 
artikel, Kosmetik, Parfümerie, 


Armbandubr am 1, 12, verloren. 


Freigang, Adolf-Hitler-Str, 131. 


Handwerkerkarte des Otto Seeli- 
ger, Belchatow, Horst - Wessel - 


Das Würzgärtlein 


chen mit einigen Koch- 
(Nissen wird sofort gesucht. 


m verkaufen Oststr, 69, W. 17, von| Straße 36, verloren, 32344 N 
ntag abend Armee bh, a ago | 1719 Uhr, 92382 en Ein Kleid und zwei Kragen erge: | "Bindernährmittel, chirurgisohe Ar; in der Flasche 
A Ls ? tae a tikel, Pllanzenschutzmittel, Säme- f ; 
utsch Y DEREN,  doutechaprechend, für Schreibmaschine zu verkaufen, An- BETEILIGUN GEN ben zwei Kleider! Stimmt das reten.: Drogerie und Samenhand- Hilft vielerlei 


gebote unter 3729 an die LZ, nicht? Kann ein never Kragen 


zusammi g Múlticha Arbeiten 
F h JOR AA A ia A 
Weise del kadung, Kost, Gehalt. Tauen-|Schlauch-Kopfspulmaschine, gebr., |MIt 5000-7000 RM. möchte sich) einem alten Kleid nicht ein ganz Er NE Me ieee spart Fett und Ei 
lese, Be lee) 12, Wen zu “verkaufen, Angebote . unter ine Bean akune ribet nenos: Aussehen. geben? Dann| —— # I, BI Tu 
tskomm ir, » nem rentablen esc 
immer t [E | beteiligen,- Gell, Angebote it] Neuen hübschen Kragen nen | Packpapier - Großhandlung - Spe- 
iksgenost RTRETER ar ibatas, Peking - Zuchlerpel ne ;| damit Sie eins von Ihren alten] zlaihaus tür Verpackungsmaterial}}  . Fahrrad- und 
er Za Fa x : r ö chlageterstr. 85, Litzmannstadt, 
We ina. DIE |Ahireter Gs Vericherungen| Peking Zuchenten, Zi dramas. | VERSCHIEDENES) ‘aig wenns cin nouos "räre”}| Ruf 09-28und 199-29. Zuverlässige || MUSIKWATEN-Broßhandlung 
an bese aa fir einzelne Branchen, die verwaltung Farmhof, Post Berg-| i, pray Ingeborg Felgentren, gob Bitte besuchen Sie uns, wir be-| Bedienung ——— — ç — 
y . stimmten Berufskrelsen gut) _ stadt, Ar, Jarotechin, "Lökal| raten Sie gern. Oskar Seidel 
el Mo O Ar AAA | Hoak, in Kempen in dem Lokal »| Stoffe 

beit her Megat sind, bere as Braune Pelzpelerine und Muff so-| Henisch am 2. April 1941 zuge- Kurz- und Modewaren, Litzmann-| für Politische Leiter eingetroffen. en e 
amena Mera ai ie ate oA Gat Aa wie hohe Filzstiefel, Gr, 38, zu] fúgten Beleidigungen, die jeder] stadt, Horst-Wessel-StraBe 47 (5),| Paul Rase, Schnetdermelster,|f 7; . 
mori \ pe bala Haben Bes verkaufen Spinnlinie 136, W. 5. Erondiäge entbehren, nalima ich} Fernruf 182-97, Adolf-Hitler-Strage 42, Ruf 286-86, re i a tomo 
ers Ro ün ea Tr are | mit dem Ausdruck des Bedauerns Se ———— ernrut: Sammel-Nr. 238-2 
aufkommen dea Betreiung Sprechender, | Copa eu] zurück, und warno vor Walter Pee renee re Malerarbeiten Die leistungstählge Einkaufs 

ind a eralvertreter einer amazone, schöner g gel verbreitung. Jürgen Holst, Gast- und Reparaturen schnell und zu- elstunge uge a E 
> verging  hlaindeh Versicherungsgesell-| zu verkaufen. Zoo - Handlung, | wirt, Ke IAN) iiss im Fact hittG Innen- u. Außenanstrich, sorgläl-|f quelle Tür den Fahrradhändler 
slieder * st Angeb, u. 3736 an die LZ.| —MelsterhausstraDe_54, 32540 e SPOR) ORERE ANON verlässig nur im Pachgesonan er! tige Ausführung auf fachmiinni- f 
che Darbl Verdi durch Vermittiung|Couch mit. 2, Sesseln, neuwertig, hard Gler, Schlsgeterstrate Y, acher REA durch Malermel viet tts 

e enst dure ermittlun ouch mit esseln, neuwertig, r „Fi 88- -js 
en sch che fR, Versicherungen, Abschluß] zu verkaufen Ludendorffstr, 42; | m Geschafts-Anzeigen _ at cl a ir RR een AR} ster A. Trenkler & Solin, Litz- 
m Wune net durch  Generalvertretor.| W, 12, bei Radke, 32538 | y, hilt Was fehlt Haushalt? mannstadt, Spinnlinie 77, Fernrul 
jeder el and? Herren, día ¡ni —_——— ee el AM On to Gewiß ist vieles heute nicht zu ha-| 977.96 
jen mit Beruf Zelt und Lust zu] Dämenpelz, bzw. Sealmantel, sehr) sowie Kinder- und Herrenhüte| ben, aber das eine oder andere für - 
grob, verkaufe, Anfragen; Ge-| werden gereinigt, umgeformt und| den Haushalt können Sie doch|Bauglaserel, 


Rung auf diesem Gebiet 
Und die über gute Ver- 
Ren verfügen, werden um 
bite Angaben gebeten, An- 
: Unter 3735 an die LZ. 


andwitt Bi NEITENGESUCHE 


ertiofen Y 


künstlich J : 
má peit schäft fir nstliche Blumen 


Schlageterstr. 46, abends ab 20 
Uhr Fernruf 160-54, 32349 


rl tet ed a Eas dal atl 
Zu verkaufen 2 Sauglüfter, 650 
mm Saugrohr-Durchmesser, Miag, 
gebraucht, in gutem Zustande, 
1 Sterndetacheur AGK., gut er 


noch bel uns bekommen. Wir 
kriegéen auch manches noch herein, 
Vielleicht machen Sie es so, daß 
Sie hin und wieder bel uns vor- 
belkommen und nachfragen, Unse- 
re Verkiluferinnen freuen sich, 
wenn sie ja sagen und Ihnen ein 
nützliches Stück für den Haushalt 


Glasschleiferel und Spiegelfabrik, 
Neuverglasungen, Reparaturarbel- 
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, Tachmlnni- 
sche Ausführung. A, Michelson, 
Hermann-Göring-Straße 106, (tril- 
her 38), Ruf 183-18. 


umgearbeitet nach den neuesten 
Wiener Modellen, Große Aus- 
wahl in Damen- u, Kinderhülen, 
Charlotte Dems, Modistin, Da- 
menhutgeschäft mit eigen, Werk» 
statt, Meisterhausstraße 60 (Ecke 


nde emang A enden an N ke ute oa de wichte Ad ea Rul isre verkaufen können! Franz Wagner 

8 er Stellung tätig gewe- g Schüttung, ohne Gewichte nen! F ner, 3 
offmant rect Mi owie auch mit allen in el-| u, Zählwerk, reparaturbediritig, Freude und Entspannung Haus- und. Küchengeräte, Litz- o An 
inde 8 A Baubúro anfallenden Arbel-| Mühlenwerke Spojnia, Pablanice.| Die Zeit fordert heute den gan-| mannstadt, OstlandstraBe 111,| Aller Art. Licht-, Kraft- und Si- dab man port Ropfimengen, 
Die Schw. thy "ie Abrech usw, ver | SDD  —  —— | gen Menschen. Wie wohl tut da] Ruf 148-58 gnalanlagen durch Alois Rel- aa rheumatifden oder pihe 
A isgedd e Such acanung 5 ,| Zickzack - Knopflochnähmaschine, on en 4 past tee ee A Lu tn man Meistert traba 96, R f chen Befdiwerden ploylid Le 
, mains Ri Gon t sofort im Warthegau neu, für Klein- und GroBbetrieb,| ene Ablenkung. Und da Ist es|Bauglaserel Eduard Wermuth, SF n, ER hausstraBe 96, Ru atten wird, ler selavon ur Danb 
ee Schnelderfipur, Tisch, Beleuch-| gerade ein gutes Buch, das Freu-| Litzmannstadt, Ostlandstraße 138, -74 Litzmannstadt, Schnell, icant ns fit urine e 


de bereitet, und Entspannung sauber und zuvorlässig. 


ens 
lacht d tungskórper und anderes zu ver- Rut 109-02, Neuverglasungen von Writ zur Stelle ijt, Melabon wirkt 


A Vernement leitende Stel- 
NSS Dgeb, u, 3731 an die LZ. 


Pro u Ra u A a a eb nn Ze Be 
‚efängnis bay * Verwalterin oder ähnl.] kaufen Moltkestraße 149, W, 17,| bringt, Wir führen am Lager c sipUet U. Berktal [merpDejecien 

Yao R 1318 Uhr od b 19 Uhr. ' Neubauten sowie Reparaturen.| Kaute ständig mte Eri , e 
at er von 5 r oder a Werke alter und neuer Erzähler.| Schaufensterscheiben sowie auch Kleidung, Kristall, Möbel, Porzel- load Ela enn el 


E 32542 
ANA la das 39 Jahre, 


N in deutscher und poln. 
pa,‘ Sucht, Stelle als Leiter 
x 


hnlergeschäft oder anderw. 

che erbeten direkt an W. 
Stay howskj 

ring“ 


Nakel/N.,. Her- 
N 3 G 
SATERRICHT 


Danzig. 
t In ganz kurzer Zeit 


Bitte kommen Sie unverbindlichst, 
Sicherlich finden auch Sie unter 
der Auswahl etwas Passendes. 
Buchhandlung GS. E. Ruppert, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Str. 147. 


Fotokoplen 

von Dokumenten, Zeichnungen, 
Urkunden, Ahnenpllssen, Stamm- 
bäumen usw, Sie werden piinktlich 
und . schnellstens bedient bel 
Erwin Stibbe, das Fachgeschäft 


lan, Musikinstrumente. An- und Iparfaın, meift genügt [don eine 
Verkauf von Altwaren jeglicher Hall dg 2 Bi Hote 


Art. Karl Krüger, Litzmannstadt, 
OstlandstraBo 189, Ruf 201-87. Melabon 
Ld 


uty Stellung, Au 
5 gebote unter 
sschätzunf ig hn die Ez, 


wo au sk I andere in allen Stärken lieferbar, 


Bei Gertrud Janowakl, 
Litzmannstadt, LudendorifstraDe 
Nr. 7476, Ruf 168-42, finden Sle 
warme Trikotwäsche, Strümpfe, 
Socken und Handschuhe In rel- 
cher Auswahl, 


Leihsäcke 


aller Art, auch größere Partien, 
lietert Erste Oberschlesische Sack- 


eos Pah ae StS 
Kurzer Bösendorfer Flügel, gebr, 
ist zu verkaufen Sonntag, von 
10 bis 13, Adolf-Hitler-Straße 
112, NN AN: $2335 
m 


KAUFGESUCHE 


Zwei Klubsessel, gebraucht oder 
neu, zu kaufen gesucht, Ange- 
bote unter 3699 an die LZ, 


ey BOVE Yunkas TOWER AD ONO. Ske 7; 
Damen-Polzmantel, Gr. 46/40, gut 


Webeblitter, 
in Pechbund und Zinnguß, Stahl- 
draht-Litzen, Schaftstäbe, runde u. 
ovale Stäbe u. Weberelutensillen, 
in der Weberelutensilion - Fabrik 
Zerbel und Prenzlau, Litzmann- 


N 
oo pt pe ie aba Rech erhalten, zu kaufen Bun führender Büromaschinen, Litz-| großhandlung Inhaber St. Miele,| stadt, Schlieffenstraße 73 (friiher 
es wenden SW Withelin - Gustloff - Straße __Prelsangeb. unter 3704 an die 12.) mannstadt, Adolt-Hitler-Str, 182,| Gleiwitz, Ruf 2782; Kattowitz, Ruf Lindenstr.) Rut 115-12. 
en AWII” on ried 32511 | Bett, 2schláfrig, mit Matratze und) Ruf245-00. 85120. A 
s erzo NON Un mit Oberbett, auch als Einzelbett, An- und Verkaul Pharmazeutische Großhandlung 
kers “rg de Ruerficht: Deutsch, Eng-| zu kaufen gesucht, Schmidt, Lu- Kaute ständig Möbel, von Möbeln, Teppichen, Gardinen,| Ludwig Spieß und Sohn AG, 
währen nem nisch, Schulnachhilfe.| dendorfistr, 15, W, 1, Ruf 105-80.| Teppiche und Pelze aller Art, Mab eget) ‘komm, VerwalterAlexander 
gchile Syr y MsstraBe 30, W, 12. ————— T Schubert, Litzmannatadt, Horst- Wäsche, Anzügen, Kristall, Gold. Großverkauf a RIA! 
Schülf NUR Nelgriechisch gesucht, Radio, gut erhalten, zu kaufen Pl Wossol-Str. Nr. 20, Fernruf 277-85 | Silber, Faurrudera, Nun crallton, | Chemikalien, Drogen, Kosmetika 
. O O, E t a 
Kann in ETT Wintermantel, gut erhalten, Gróde|Glas-, Parkett- und Gebäude-| Musikinstrumenten, usw. durch; und See tan teas Her- 
Mn An lasso n Knaben nule] 176, zu kaufen gesucht, Ange-|Relnigung Johanna Alexandroff, Litzmann- er rae Aa (früher. 71), 
erd, AM sts Me Sktbote u, 3721 an die LZ.) Pote Gen. - Litzmann - Straße ve A.u. H. Schuschklewitsch, Busch-| stadt, MelsterhausstraBe 100 (alt 40) | UL: 10-0 un “74, 
on Lan nieht SCH psoe? „_Ginsereigeschäft, | 323401 tinie 89 — Ruf 128-02. Ecke Buschlinie — Ruf 146-41 |Billige Schlafzimmer mit 
hmiede "in, De un Bier - Handstrickmaschine, von 65|7 —— 7 onhandlung Matratzen 
m | ter 3730 an die LZ. ° | Kunst- und Antiquitiitenhandiung|An- und Verkaul i 
des Sch M bis 90 cm lang, in gutem 2-14 Mielnikow, Schlageterstraße 18,| Johanna Suetz, Litzmannstadt,| Jelerbar bei Firma Karl Wutke, 


Litzmannstadt, Moltkestr, Nr. 154, 
Ruf 181-20 und 151-40. 


ten. 1 It 1 ; tande, kaufen gesucht, An- 
zurei peit? l RTGESUCHE ANETT Nit 3602 = “ie LZ. Straße der 8, Armee 68, An- und 


kauft ständig Teppiche aller Art: 


remden I of 3602 an die bf, | $ 
urde 4 Rut A Perser, hand- und maschinenge-| Verkauf von gebrauchten Möbeln, 
ad ro lng pages Nabe Desc: piromane TR, ia ps webte, Kellme usw, alle Pelz-| antiken Gegenständen, Gemälden, |Buchdruck-Klischees 
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